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Unparteiiſche
Bezugspreis in der Stadt frei Hans monatlich Mk.

für Abholer Mk. 4,90, durch auswärtige Boten
5,50 Mk. monatlich; bei Poſtbezug monatlich M. 6, frei Haus
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg
PoſtſcheckoKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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Kreis Merſeburg
tlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Der 7 geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. ungAnzeigenpreis der 3 geſp. Millim.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleing
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß Il Uhr vorm. Fernſpr 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

161. Jahrgang.

Tageschronik
z Die Beſetzung des Ruhrgebiets auf Englands Veranlaſ-
ſog aufgeſchoben.

Eine franzöſiſche Drohnote über angebliche Verletzung
Hes Spaa-Abkommens.

England verſpricht Frankreich Kriegshilfe gegen Deutſch

Frankreich verweigert dem Oberreichsanwalt Auskü
ber die Kriegsbeſchuldigten.

Die oberſchleſiſche Abſtimmung nicht vor Mitte März.
KAufmarſch von 157 000 Polen gegen Oberſchleſien.
Ungarn bricht die Handelsbeziehungen zu Oeſterreich ab.
Der frühere Reichskanzler von Bethmanm Hollweg
Teilweiſer Abbau der Getreide-Zwangswirtſchaft
Mißglückte NeujahrsDemonſtrationen der Berliner Un

nbhängigen,

Die Urabſtimmung der Eiſenbahnbeamten.

Große Mehrheit für den Streik.
Jn der Provinz Sachſen und Thüringen zeitigte

die Urabſtimmung in der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſen
bahnbeamten und Anwärter über einen evtl. Streik bei Ab-
lehnung der Forderungen folgende Ergebniſſe:

Jm Direktionsbezirk Halle ſtimmten von über 14 000Abſtimmungsberechtigten etwa 90 Proz. für den
Streik. Jn Bitterfeld erklärten ſich bei einer Beteili-
gung von 94 Proz., in Roßlau von 95 Proz. Zwei-drittel für den Streik. Jn Weißenfels ſtimmten von
862 Stimmberechtigten 749 für, 64 gegen den Streik, in Er-
furt von 11800 Stimmberechtigten 80 Proz. für den
Streik. Jn Arnſtadt erklärten ſich 246 für, 75 gegen den
Streik. Jn Magdeburg ſtimmte eine Zweidrittel-
mehrheit für die Anwendung des letzten Mittels.

Unter den Eiſenbahnbeamten des Freiſtagates
Sachſen ergab ſich eine vorläufige Mehrheit von 74 v. H.
für den Streik. Jm Direktionsbezirk Frankfurt
(Main) hat eine überwiegende Mehrheit für denStreik geſtimmt, in Frankfurt ſelbſt von 3316 Stimmberechtig-

Die Ruhrbeſetung vorläufig abgewendet.

Die Kontrollkommiſſion der Botſchafterkonferenz
unterſtellt

Paris, 2. Januar. Die Beſetzung des Ruhrge-
btetes wird vorläufig nicht vollzogen. Ob ſie nicht
doch einmal kommt. hängt anſcheinend ausſchließlich von Eng

Tand ab, das einen Aufſchub durchgeſetzt hat, nach Hovas des
halb, weil der Bericht der interalliierte n Mili
tär kommiſſion in Berlin erſt am 23. Dezember er
wurde und bei der Kürze der Zeit dieſer Bericht nicht nachge
prüft werden kann. Dieſe Verzögerung rief in London Ueber
raſchung und Bedauern hervor. Aber die interalliierte Kom
miſſion in Berlin wird nicht, wie im „Friedensvertrag“ vor
geſehen, am 10 Januar aufgelöſt, ſondern bleibt weiter be
ſehen, franzöſiſchen Blättern zufolge als Strafmaß
Kahm e gegen Deutſchland. Nur wird dieſe Kontrollkommiſ-
ſion nicht mehr ſelbſtändig ſein, ſondern der Botſchafter
konferenz untergeordnet, damit die Alliierten nicht
wie diesmal erſt am Vorabend der Ereigniſſe die Berichte der
Kommiſſion erhalten.

Die engliſche Regierung wird jetzt nachprüfen, ob Deutſch
Jand ſeinen Verpflichtungen in der Abrüſtungsfrage nachtam.
Der Bericht der interalltierten Kommiſſion. der des Marſchalls
Foch und die letzte Drohnote Frankreichs an Deutſchland (ſtehe
weiter unten ſollte die Grundlage für dieſe Prüfung dur
einen heute ſtattfindenden engliſchen Kabinettsrat bilden.

Kommuniſtiſche Quertreibereien.
Nach einer Berliner Meldung wurde am 31. Dezember

in verſchiedenen Orten des Reichs in Berſammlungen be
ſchloſſen, am morgigen Dienstag früh in den Streik zu
treten, wenn nicht ſchyn am Monmfag die Verhandlungen
in Berſin ein befriedigendes Ergebnis zeitigen.

Eine derartige Maßnahme würde natürlich die Berliner
Verhandlungen in unheilvoller Weiſe beeinfluſſen ſie
widerſpricht nach dem beiſpielsweiſe in Sachſen zwi-

er verſchiedenen Organiſationen erklärten Burg-
rieden.

Jn Leipzig, wo tatſächlich ein Teil der Eiſen-
bahner. namentlich die Arbeiter, kommuniſtiſch or
ganiſiert ſind, beſteht laut „Leipz. N. N.“ ebenſo wie in

Halle und Dresden durchaus die Möglichkeit der Durch
führung eines kommuniſtiſchen Streikverſuchs. Man ſoll auch
erwägen, am Dienstag früh verſchiedene Bahnh öfe, z. B.
den Leipziger Hauptbahnhof, zu beſetzen, um den Verkehr
ſtillzulegen.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg

Hohenfinow, 2. Januar. Der frühere Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg iſt in der vergangenen Nacht
na chkurzer Krankheit verſchieden. Die Beiſetzung fin-
det am Mittwoch in Hohenfinow ſtatt.

Herr v. Bethmann Hollweg hatte noch am Mittwoch
ſeinen Gutsangeſtellten und Arbeitern in Hohenfinow ein
Feſt veranſtaltet, bei dem er ſich offenbar Grippe mit
doppelſeitiger Lungenentzündung zugezogen
hatte. Er legte ſich Freitag mit heftigem Fieber zu Bett.
Der aus Berlin herbeigerufene Profeſſor Lazerus gab
wenig Hoffnung für Erhaltung des Lebens. Gegen Sonn-
abend Mittag verlor der Patient das Bewußtſein,
künſtliche Belebung der Blutzirkulation blieb ohne Erfolg.
Um 2 Uhr nachts ſetzte die Herztätigkeit aus und Herr von
Bethmann Hollweg verſchied, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben.

Franzöſiſche Drohungen.
Unſere angeblichen Verſtöße gegen Spag,

Dem deutſchen Botſchafter in Paris ging am Freitag ein
an zöfiſche Note zu, in der behauptet wird, Deutſchlan

in einer Reihe weſentlicher Punkte gegen ſeine Spaa
ichtungen verſtoßen. Die Note ſchließt:

Die franzöſiſche Regierung nimmt von jetzt an in
Maße, in dem ſie daran intereſſiert iſt, Lenntnis von den Ver
letnengen, die Deutſchland in Spag feierlich einging. Die
alliierten Regierungen werden ſich über dieſen Cegen
ſtand auszuſprechen haben.
Fn einem Artikel des „Petit Journal“ heißt es, Deutſch
In d ſei ſchon jetzt mehrentwaffnet. als jemals
dem Dreißig jährigen Kriege. Dieſes ungeheure
Reich habe weniger Soldaten und Kanonen
Briechen land und Portugal.

Die Sichernngsſordernng der Ruhrberglente.
Ueber die Beſprechungen der Bergarbeitervertreter mit

Berliner Re gierungskreiſen verlautet aus Bochu m noch, daß
daran Vorſtandsvertreter der vier großen Bergarbei-terverbände, u. a. Hue vom Alten Verband Fmöbuſch

Ruhrgebiets zu erwarten ſei, bezw. was die Regierung gegen
dieſe Gefahr getan habe oder zu tun gedenke.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird die Regierung

den Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages ſofort, alſo auch
evtl. vor dem 17. Januar, einberufen, wenn die ſchwebenden

als Angekegenheiten in ein entſcheidendes Stadium treten.
Die bayeriſche Regierung bewahrt im gegenwär-

tigen Stadium der Entwaffnungsfrace der bayr. Einwoh-
nerwehren vollkkommene Zurückhaltung, und wird
7 nach Eingang einer Ei nte- Entſcheidung erneut Stellung

men.

Engliſche Kriegshilfe für Frankreich.Und S eege r e eertreter de a. Gewerkſchaftsbundes der chrk rich Duncke Gegenüber einem Vertreter des „Excelſior“ erklärte deri t8xentrale und Les s tſchen neue engliſche Botſchafter in Paris, Lord Hardinge, wenn
Frankreich neuerlich einen Krieg über ſich ergehen

laſſen mäßte, England ſich ſofort an feine Seite
ſtellen werde.

Dieſe Erklärung in dem gleichen Augenblick, da von deut
ſcher Seite feſtgeſtellt wird, daß der Sewaltfrieden buchſtäblich
ertüllt iſt und wir ſo wehrlos ſind, daß wir xicht einmal die

Die Arbeiterführer betonten, durch die Neberſchich
ten ſei es gelungen, das Spaga Abkommen zu erfüllen und da

mit die Ruhrbeſetzung zu verhindern. Dafür for
derten die Arbeiter die Erklärung der Regierung, daß wegen

der Einwohnerwehren keins Beſetzung ves
l
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ten 2795, in Bad Homburg ſogar ſämtliche Stimmberechtigten.

iſt o ziemlich derRuhe im Innern garantieren können,
Gipfelpunkt politiſcher Heuchelei.

Frankreich und die „Kriegsſchuldigen“
Auf das Anſuchen der deutſchen Regierung, dem Ob er

reichs anwalt in Leipzig über eine Anzahl deutſcher
Kriegsbeſchuldigter Auskünfte zu ertellen, haß
die franzöſiſche Regierung jetzt in einer Note geantwortet, ſie
werde im allgemeinem dieſem Anſuchen keine Folge
leiſten, und erklärt, ſich den in den Strafartikeln des Friedens
vertrages vorgeſehenen Anſpruch auf Aus ieferung
dieſer Perſonen und ihrer Aburteilung durch franzö
ſiſche Gerichte wahren zu wollen. Sie glaubt, dieſem
Anſpruch etwas zu vergeben, wenn ſie dem Oberreichsauwalt
für das deutſche Verfahren eine Auskunft beſchaffe.

Was die Entente von uns wiſſen will.
„Evening Standard“ will wiſſen, den deutſchen Deles

qgierten würden in Brüſelu. a. folgende Fragen zur Be
antwortung vorgelegt:

Warum wurde deutſches Kapital außer Lan-
des gebracht? Welches iſt ſein Wert? Welcher Betrag wurde
bei ausländiſchen Banken deponiert oder in Beſitz des neutra
len Auslandes angelegt? Welches iſt das Einkomm e
aus den deutſchen Beſitzungen im Jn und Ausland

Polens Rüſtungen gegen Oberſchleſien.
Nach zuverläſſiger Meldung konzentrieren die Polen ihre

beſten und zuverläſſigſten Diviſionen zum Angriff
gegen Oberſchleſien, ſo in Poſen die 14., 15., 48, und 17.
Poſener Diviſion und 2 Reſervebrigaden, an der oberſchleſi
ſchen Grenze die 22. und 23. HallerDiviſion uw die 3. und
6. Legions-Diviſion, im ganzen 140 000 Nann, verftärk!
durch etwa 17 000 Mann der polniſchen e mpforganiſatian.
Den Oberbefehl über die Poſener Truppen führt Generar vor
Roſzewski, früher Kommandeur eines preußiſchen

vallerie- Regiments JLeygues zur oberſchleſiſchen Frage
Gegenüber einem Vertreter des „Petit Pariſien“ äußerteMiniſterpräſident Leygaues, vur ein volniſches Oberſchleſten

gebe Frankreich die Sicherheit, daß Deutſchland das zerſtörte
Kriegsmaterial nicht binnen kurzem erneuere. Allerdings
werde die Wegnahme Oberſchleſiens Deutſchland die Lei-
ſtung der Kriegsentſchädigung erſchweren. Man
müſſe demnach die Gewinne und Verluſte für Frankreich in
den beiden Fällen ein deutſches oder polniſches Oberſchle
ſten genau erwägen:

Ein neues Abſtimmungsreglement.
Abſtimmung nicht vor Mitte März.

Aus dem jetzt von der interalllierten Kommiſſion in
Oppeln fertiggeſtellten Reglement für die Volks ab
ſtimmwung teilt die „Breslauer Ztg.“ folgendes mit Als
Stickrag für die in Oberſchleſien Geborenen, aber nicht dort
Wehnenden gilt der 1. Januar 1904, von den in Oberſchleſien
Wohnenden, aber nicht dort Geborenen, nehmen nur die ſeit
16 Jahren ununterbrochen Anſäſſigen Teil. Die Abſtim
mungsberechtigten zerfallen in 4 Kategorien: 1. Jn
Oberſchleſien nicht Geborene, aber dort Wohnende; 2. in Ober
ſchleſien Geborene, aber dort anſäfſige: 3. außerhalb Ober
ſchleſiens Geborene, aber vort ſeit 1. 1. 1904 oder früher Woh
nende; 4. außerhalb Oberſchleſiens Anſäſſige, die dort am 1.
1904 wohnten, aber durch deutſche Behörden ans-
gewieſen wurden (alſo Polen Jeder ſtimmt in der
Gemeinde ab, in der er am 1. 10. 1920 anfäſſig war oder in der
er geboren iſt. Am 3. Februar iſt Schluß der Eintragungen,
am 6, Februar werden die vorläufigen Stimmliſten feſtgeſetzt,
am 3. März läuft die Friſt für Einreichung der Einſprüche ab,
am 8. März entſcheidet darüber die alliierte Kommifſion. Die
Abſtimmung kann alſo nicht vor Mitte März erfolgen.

Franzöſiſche Rieſengehälter in Oberſchleſien.
„Matin“ erklärt, in Oberſchleſien beziehe jeder Chauffene

bei der interalliierten Kommiſſion monatlich 122 Dollar Ge
halt 2000 Frank, jeder Offizier dieſer Kommiſſion
70 000 Frankmonatlich, was ſogar die Gage Foch s
überſteige. Dagegen würden die franzöſiſchen Truppen in
Oberſchleſien ſehr ſchlecht bezahlt. Der Einwand, Deutſchland
müſſe die Gehälter der Kommiſſtonsmitolieder bezahlen, ſei
nicht ſtichhaltig, das deutſche Geld ſe ibeſſer für die Entſchä
digung zug Nordfrankreichs zu verwenden.



Abbruch der nunguriſchen
Handelsbeziehungen zu Oeſterreich.
Nach Mitteilung ver Modalitäten der nebergabe

Weſtungarns an Oeſterreich durch die Botſchafterkonfe
renz, teilte die ungariſche Regierung der öſterreichiſchen
mit, ſie könne das Anfang Dezember vereinbarte Handels
und Verkehrsabkommen nichtratifizieren, va ſie nicht
mehr in ver Lage ſei, Han delsbeziehungen mit
Oeſterreich zu pflegen.

Ein franzöſiſcher „Sanierungsplan,
ſür Oeſterreich.

Wien, 2. Jannar. Ein von Frankreich nach London,
Waſhington,. Rom und Brüſſel zur Erörterung übermittelter
Sanierungsplklan für Oeſterreich ſieht die Löſung fol
gender Fragen vor:

1. Schaffung eines ſtabilen Geldes durch Neuor-
ganiſation der Notenbank. 2. Normale Beziehungen
zu den Nachbarſtaaten; energiſche Einſchränkung der
öſterreichiſchen Ausgaben und Reform des Steuerſyſtems.

Erſt nach Löſung dieſer Lebensfragen ſoll die Kreditfrage
durch Begebung eines ſangfriſtigen, in 4 oder 5 Jahren durch
führbaren Wechſelkredits unter Kontrolle der Repara-
tionskommiſſion gelöſt werden. der von einem Staats oder
internationalen Bankenkonſortium unter Beihilfe der Entente
und Neutralen gewährt werden ſoll. Ein Teil der Kredite ſoll
zur Belieferung der Fabriken mit Kohlen und Nohſtoffen, ein
anderer zum Ausbau der alpinen Waſſerkräfte dienen.
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Die Antwort Griechenlands.
Athen, 30. Dez. Die heute den Ententegeſandten von

Rhallis überreichte Antwort Griechenlands auf die Note
vom 3. Dezember verſichert die Befolgung einer entente-
freundlichen Politik und Erfüllung des Vertrages von
Sevres. Konſtantin ſei der von gewaltiger Mehrheit ge-
wählte rechtmäßige König.

Prinz Georg, der Bruder des Königs, reiſt in diplo
matiſcher Sendung nach Pari s, wird ſich jedoch bald darauf
in Athen niederlaſſen.

Die Lage in Finme-
Rom, 2. Januar. D'Annunzio s Bitte, an der Spitze

Her Legionäre Finme verlaſſen zu dürfen, wurde nicht be
willigt. Laut „Ag. Stefani“ griffen am Donnerstag Fiumer
Legionäre während der Verhandlungen an verſchiedenen Stel
Ien unter Einſcitz von Maſchinengewehren und Artillerie die
Truppen an, doch wurde niemand verletzt.

Die Kabinettskriſe in Südſlawien,
Belgrad, 2. Januar. Am Freitag erfolgte die Neubil

dung des Kabinetts unter Vorſitz von Paſitjſch,
Der kommuniſtiſche Allgemeine Ausſtand Be mißlungen.
Der Miniſterrat beſchloß, alle kommuniſtiſchen Org
guſzulöſen und ſtrengſte Maßnahmen gegen die bol
ſchewiſtiſche Propaganda zu treffen.

Kraſſin nach Rußland zurückberufen-
Einer Moskauer Funkſpruch zufolge Hat die Sowjet-

Eeglerung Kraf ſt nach Rußland zurückberuſen, va
die Handelsverhandlungen keinen Erfolg hatten. Jn Sem

e heißt es u. a.: Englans, des vor kurzem den im
ongt Juli ausgearbeiteten Entwurf angenommen hatte, hat

nun ſeine Haltung vollſtändig geänd.ert.

Keine engliſche Hilfe für Japan gegen Amerika.
LonLon, 31. Dez. Lord Northeliffſe erklärte dem

Sertreter de „United Preß“, Großbritannien ſei auf Grund
ves engliſchlganiſchen Bündriſſes keineswegs ver
vilichtet, Jan im Falle eines Krieges zwiſchen Japan
t den Vereinigten Staaten zu unterſtützen. Eine anglo-

I mbingtion mit dieſem Ziele ſei vollkommen aus
geſchloſfen,

Politiſche Rundſchau
Eine ruhige Silveſternacht in Berlin.

Die Sſlveſternacht verlief in Berlin, abgeſehen von dem
übrigen Lärm, ohne beſondere Zwiſchenfälle, ebenſo
der Neuſahrstag und der geſtrige Sonntag. Nur in der Lands-
Hergerſtraße veranſtalteten ungebetene Gäſte be ieiner Sil

aniſatienen S

veſterfeier in einem Lokal eine Schieße re. Die Poltzet
nahm die Haupttäter, zwei 19jährige Bengels, feſt. Ebenſo
mußte die Polizei in einem Kaffeehaus am Potsdamer Platz
einſchreiten, wo angetrunkene Soldaten Gäſte be
läſtigten. Als einer von ihnen einen Revolverſchuß abgab.
beſörderte die Polizei die Geſellſchaft hinaus, ohne die
Perſonalien des Schützen feſtſtellen zu können.

Mißglückte Demonſtrationen
der Berliner Unabhängigen.

Die Berliner Nnabhängigen hatten für den 2. Jan.
die Großberliner Arbeiterſchaft zu einer Maſſenkundgebung
gegen das ungariſche Schrecken sregiment im Luſt-
garten aufgerufen. Als jedoch die Züge der U. S. P. mit
roten Fahnen dort ankamen. waren die Plätze bereits von An
hängern der beiden kommuniſtiſchen Parteien be
[etz t. Es begann ein eifriger Wettſtrelt der Redner der
beiden feindlichen Parteien, bei dem die Unabhängigen den
Kürzeren zogen. Wiederholt kam es auch zu Tätlichkeiten. Die
Anſprache des Abgg. Criſpien, Dr. Moſes uſw. gingen in
dem allgemeinen Lärm völlig verloren. Criſpien gab nach
halbſtündigem Tumult ſchließlich das Signal zum
Aufbruch. Die Ungbhängigem gingen in geſchloſſennem Zu-
ge ab und überließen das Feld den Kommnniſten, die ihrer
ſeits keine Agitationsverſammlung abhielten, aber wiederum
von den noch radikaleren K. A. P. D.- Leuten abgelöſt
wurden. Alle Parteien ſchoben ſich gegenſeitig die Schuld an
der mißalückten Demonſtration zu. Die in der Nähe poſtierte
Sicherheitspolizei brauchte nicht einzuſchreiten.

Waffenſuchen und die Antwort darauf.
Wetzlar, 3. Jan. (Eig. Drahtb.) Jm benachbarten Ehring-

hauſen fanden in den letzten Tagen bei verſchiedenen Perſonen
Waffendurchſuchungen ſtatt, die auf Anzeige gewiſſer Per-
ſonen zurückgeführt wurden. Gleichzeitig als Antwort darauf
ſind in der Neujahrsnacht vor den Türen des Biirgermeiſters,
eines Schutzmannes und eines Sattlermeiſters Dynamitpatro-
nen gelegt worden, vie explodierten und neben den Fenſter
ſcheiben in weitem Umkreiſe, vollſtändig die Türen und Ein-
faſſungen zerſtörten. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Der Materialſchaden iſt ganz erheblich.

e fee! z9bersehlesien
muss deutsch bleiben

Zahlt für die Grenzſpende!
Poſtſcheckamt Berlin Nr. 23 776 S
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Aus Stadt und Amgebung
Jahreswendr.

Vergangen iſt das alte, das Jammerjahr 1920, es iſt
davon ins alte, dunkle Neſt der Zeit und von neuem hat
die Erde ihre Rundfahrt angetreten. Jn einer dem Ernſt
der Zeit angemeſſenen Weiſe beging man in unſerer Stadt
die Silveſterfeier, denn alle, die in der Zeit vor dem Kriege
üblichen Genüſſe konnten ſich doch nur höchſtens die Leute
leiſten, die es m Laufe des Krieges verſtanden, ſich auf
Koſten ihrer Mitmenſchen zu bereichern. Punſch und Pfann-
kuchen gehören ſo ziemlich in das Reich der Fabel, wenn
vielleicht auch hier und da „ähnliche“ Genüſſe geboten wur-
den. Wer weiß heute noch etwas von jenem köſtlichen Rum,
der den wundervollen Duft verbreitete und deſſen Feuer in
jedes Aederchen drang, oder wo waren gar die Karpfen, die
großen, dickköpfigen? Aber wir haben es ja in den letzten
Jahren gelernt, uns zu begnügen. Aber die Jugend for-
derte doch ihr Recht und erſette durch Frohſinn, was ſie an
materiellen „Anregungen“ entbehrte. Die Lokale waren am
Silveſterabend, man kann faſt ſagen, überfüllt. Jm „Rats-
teller“ konzertierte in bewährteer Weiſe Konzertmeiſter P u t
ler vor einer ſtattlichen Beſucherſchar. Hatten es ſchon am
Nachmittag gewiſſe Burſchen nicht unterlaſſen können, ihre

„Fröſche* hüpfen zu laſſen, ſo wirkte es erſt recht ſtöre
als mit dem Einſetzen des Glockengeläutes um 12 Uhr d
Schießerei und Knallerei vor allem auf dem Markt beg
wo ſich wie alljährlich eine große Menge Schaulufti
eingefunden hatte. Mit dem letzten Glockenſchlage öffnete
ſich die Fenſter in den Häuſern und der fröhliche „Pro
Neujahr Ruf erſcholl zu den Nachbarn hinüber. Noch lange
hielt das fröhliche Treiben in den Häuſern und auf de
Straße an und erſt gegen Morgen legte ſich dieſer Trubel.

Ein rechtes „Oſterwetter“, das zum Spaziergang lockte
brachte uns der Neujahrstag. Wem es vergönnt war, ſi
in Gottes freier Natur zu ergehen, auf die vom blauen Hin
mel Frau Sonne freundlich herabſtrahlte, der gewahrte an
manchem Baum und Strauch manch ſchwellendes Knösplein,
ſelbſt Weidenkäzchen ſah man hier und da, die Vorboten des
nahenden Frühlings. Freilich wäre es dem ſtrebſamen
Landwirte lieber, Schnee bedeckte ſeine Ländereien und
ein ſcharfer Froſt vernichtete die Schädlinge, die ſich bei
milder Witterung dann im Sommer unangenehm bemerkbäu
machen. Der Abend brachte den Gaſthausbeſitzern wieder
guten Beſuch und auch die tanzluſtige Jugend kam auf ihre
Koſten

Geſchäftsiubiläen.
Die hieſige Papierwarenfabrik Arthur Kornacker

beging am 1. Januar das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens
Am 1. Januar 1896 wurde das Geſchäft unter der Firma
Mühlig und Kornacker begründet und ſiedelte im Sep
tember bereits nach Merſeburg über. Nach dem im Jahre
1901 erfolgten Ausſcheiden des Herrn Mühlig führte der
jetzige Jnhaber, Herr Arihur Kornacker die Firma allein
weiter und brachte ſie durch Fleit, kluge Anpaſſung an die
Tagesbedürfniſſe und kaufmänniſchen Weitblick allmählich
auf die jetzige Höhe. Die Firma Arthur Kornacker hat
allenthalben einen guten Klang. Und auch ihren Ange-
ſtellien und Arbeitern gegenüber hat ſie ſtets den Grundfag
gelten laſſen: leben und leben laſſen. Dieſes von Zufrieé
denheit und gegenſeitigem Vertrauen getragene Verhällnis
dürfte auch in dem heutigen Feſt zum Ausdruck gekommen
ſein, das die Firma ihren Angeſtellten und Arbeitern aus
Anlaß des Jubiläums giht, dem morgen eine feierliche Be
gehung mit den auswärtigen Vertretern ſich anreihen werd.
Ferner beging am 1. Jan. die Firma Ernſt Rulffe
das 25jährige Geſchäftsjubiläum. Das Beſtreben, immer
das Beſte ſeiner Branche zu liefern, hat ſeine Anerkennung
durch treue Kundſchaft aus Stadt und Land gefunden. Gleich
zeitig ſind die Herren Adolf Thieme und Franz Killi an
25 Jahre treue Mitarbeiter der Firma Die Geſchäftsräume be
finden ſich nach einem Umzug jetzt Gotthardtſtraße 16. Ein
alter Merſeburger, welcher 1919 voch hier Bürger und Haus
beſiter war, der „Senior der Familie Malpricht?“ Kart
Friedrich Malpricht, Tiſchlermeiſter, kann am 3. Janna
auf das fünfzigiährige Beſtehen ſeiner Kunſttiſchlerei zurü
Wer r We bekleidete auch lange Jahre mehrere Ehren
äm

Poſtſendungen an Behörden find zu frankieren.
Vom 1. Januar 1921 ab wird keine Behörde

im Reich irgendwelche Briefe oder Poſtſendungen annehmen.
wenn ſie nicht genügend freigemacht ſind.

Der Gutsbezirk Werder dem Stadtbezirt
Merſeburg einverkeibt.

Durch Beſchluß des Bezirksanusſchuſſes zu Merſebur
vom 17. Dezember 1920 iſt der Vereinigung des Guts
prtg Werder mit dem Stadtbezirk Merſeburg zugeſti

orden.

Die „Sipo“ in Merſeburg.
Kaum haben ſich die Tore unſerer Stadt hinter de

davonziehenden braven Reichswehrregiment 1I11/32
ſchloſſen, ift auch ſchon die erwartete „Sipo“ da, und di
„Grünen“ beleben das Straßenbild unſerer Stadt. Am
Dezember vorigen Jahres traf die erſte Hundertſchaft hier
ein, die in der ehemaligen Reichswehrkaſerne in der Weißen
felſerſtraße untergebracht würde. Da zum Weihnachts und
Neujahrsfeſt ein großer Teil beurlaubt wurde, ſah man von
einer ſofortigen Aufnahme des Dienſtes ab. Wie wir erfah-
ren, wird in den nächſten Tagen eine weitere Hundertſchaft
erwartet. Möge der Aufenthalt der „Grilinen“ unſerer Stadt
vor allem ein ſicherer Schutz ſein gegen das Handwerk licht
ſcheuer Elemente.

Aufzeichnungen der umſatzſteuerpflichtigen Einnahmen
Das Finanzamt gibt bekannt: Nach S 31 des Umfah

ſteuergeſetzes ſind die Umſatzſteuer pflichtigen verpflichtet, zur
Feſtſtellung der Entgelte d. h. der umſatzfteuer pflichtigen Ein

Das Luftmeer.
Von Profeſſor Dr. Grofſe-Bremen.

Die Luft, in der wir leben und atmen, iſt ein Gemenge
aus ſehr verſchiedenen Elementargaſen. Am Erdboden wiegt
ein Kubikmeter 1,3 Kilogramm, während derſelbe Raumteil
Waſſer 1000 Kilogramm wiegt. Doch iſt das Gewigh ver
änderlich mit der Temperatur und mit dem Drucke. Letzerer
wird mit dem Barometer gemeſſen, deſſen Queckſilberhetze
am Erdboden zwiſchen 700 und 800 Millimeter ſchwavken
kann. Der normale Stand iſt 760 Millimeter. Queckſilber
iſt 13,6 mal ſchwerer als Waſſer, und dieſes 773 mal ſchwerer
als Luft, ſo daß wir uns eine Luftſäule von gleichmäßiger
Dichte, wie ſie am Erdboden herrſcht, 8000 Meter hoch denken
müſſen. Aus dieſem „homogenen“ Luftmeer würden die
Spitzen der höchſten Berge noch herausragen in den leeren
Raum. Jn Wirklichkeit wird die Luft nach oben hin immer
dünner, alle 80 Meter verliert ſie ein Prozent ihres Druckes
und ihres ſpezifiſchen Gewichtes, ſo daß bei etwa 5 Kilometer
Höhe der Druck und das Gewicht nur halb ſo groß ſind.
Für jede weiteren 5 Kilometer Höhe ſinkt es weiter auf die
Hälfte des vorigen Wertes, ſo daß in 50 Kilometer Höhe die
Dichte nur noch weniger als ein Tauſendſtel von derjenigen
gm Boden der Luftdruck mithin weniger als ein Millimeter,
beträgt. Aus dieſer Höhe erhalten wir, wenn die Sonne
16 Grad unter dem Horizont gefunken iſt, die letzten Zeichen
ihrer Leuchtkraft durch Reflexion an den in dieſer Höhe be
Findlichen Luftteilchen. In noch größeren Höhen ſpielen ſich
die oft glänzend leuchtenden Erſcheinungen der Polarlichter
ab und auch die Sternſchnuppen und Freuerkugeln entzünden
ſich durch Reibung, wenn ſie in dieſe Teile der Atmoſphäre
im freien Falle von außen her hineingelangen.

Das ſind die einzigen Zeichen, die wir aus jenen Höhen
gon der Luſt erhalten. Sonſt ſind ſie uns dauernd ver

loſſen Die größten Höhen, die unſere mit Jnſtrumenten
rſehenen Ballone durch den Auftrieb in der Luft erreichen.

kegen bei 30 Kilometer. Der Menſch iſt im Ballon nur etwa
1 Kilometer gekommen, wo er ſich nur in Mnſtlicher Sauer

ſtoffatmung länger halten kann. Unſere Frontflieger ſind
oft in 5 Kilometer Höhe geweſen, wo die Luft nur noch
die halbe Dichte hat und die Leiſtung der Motoren daher
auch ſtark herabgeſetzt iſt.

Wenn ein Gas ſich auf eigene Koſten ausdehnt, kühlt es
ſich ab, weil die zur Ausdehnung erforderliche Arbeit einen
Wärmeverbrauch bedingt. Nun iſt unſere Erdoberfläche
einem Ofen vergleichbar, der am Tage durch die zugeſtrahlte
Sonnenwärme geheizt wird und nachts dieſe Wärme wieder
ausſtrahlt. Bei dieſer Ein- und Ausſtrahlung ſpielt nun der
in der Luft enthaltene Waſſerdampf eine bedeutende Rolle.
Die Luſt iſt mit ihm geſättigt, wenn ſie im Kubikmeter etwa
ſoviel Gramm enthält, als die Temperatur Grade beträgt. Die
überſchüſſige Menge verdichtet ſich zu Wolken. Nebel und
Dunſt. Dieſe aus mikroſkopiſch kleinen Teilen zuſammen
geſetzien Gibilde verzögern und verhindern die Ein und
Ansſtrahlung und ſpielen daher im Wärmehaushalt der Erde
eine große Rolle. Bei klarem Himmel kann z. B. ein ein
ziger Nachtfroſt alle jungen Triebe und Pflänzchen ver-
nichten, während jene um die Erde ſchützend gelagerten Bil
dungen den Froſt fernhalten. Am Tage freilich drücken ſie
den Temperaturgeng bveträchtlich herunter. Die am warmen
Boden ausgedehnten Luſtmaſſen werden leichter ſtreben auf
wärts und kühlen ſich ſelbſttätig ab. Eine Rechnung ergibt,
daß dieſe Abkühlung für jede 100 Meter Höhe ein Grad be
tragen müßte, wenn nicht der eintretendene Sättigungszu
ſtand eine Kondenſation des in der Luft enthaltenen Waſſer-
dampfes mit ſich brächte, wodurch Wärme gewonnen und
mithin jene Abkühlung auf nahezu die Hälfte herabgedrückt
wird. Für jeden Kilometer Höhe können wir mit einer
Abkühlung von ſechs Grad rechnen. Das geht aber nicht ins
Unbegrenzte weiter, ſondern hört in etwa 10 Kilometer
Höhe auf. Hier beginnt nämlich die ſogenannte Stratoſphäre,
d. h. derjenige Teil des Luftraumes, in dem keine aufſtei
genden Ströme, mithin auch keine Bildungen von Wolken,
Nebel und Dunſt, lein Anlaß zu Niederſchlägen und Ge-
wittern mehr ſtattfindet. Die Luft iſt dort „geſchichtet“ und
nicht. wie in den uteren Kilometern, in ſteter Auf- und
Abwärtsbewegung. Bei dieſen Bewegnngen in der unteren

„Tropoſphäre“ werden jene gewaltigen Energiemengen um
geſetzt, die wir als Stürme, als Unwetter, als Böen beſon
ders in den Tiefdruckgebieten kennen lernen. Die Ffeder
wolken, die höchſte aus Eisnadeln beſtehende Wolkenart, die
wir kennen, erreichen nahezu die Grenze zwiſchen den beiden
Schichten des Luftmeeres, die im Sommer und in den Troe
pen höher liegt, als im Winter und in höheren Breiten.
Jm oberen Teil bleibt die Temperatur nahezu beftändig,
etwa 60 Grad. Der Luftdruck iſt weniger als viermal ſo
gering wie am Boden, ſo daß drei Viertel des Luftmeeres
den unſere Witterung bedingenden Energievorrat aufnimmt.

Zum Schluß noch einige Worte über die Beſtandteile,
die im Luftmeer enthaltenen Urſtoffe. Hier am Boden ſin
etwa 79 Prozent Stickſtoff mit 21 Prozent Sauerſtoff ge
miſcht. Ein Bruchteil eines Prozents entfällt auf Kohlen
ſäure, Waſſerſtoff und Argon. Noch geringere Mengen ent
fallen guf die von Ramſay entdeckten Helium, Neon. Kryp-
ton, Xenon. Da ſich jedes Glas unabhängig vom anderen
durch den ganzen Raum verbreitet. ſo iſt auch die Schichtung
nach oben eine veränderliche. Waſſerſtoff z. B. iſt 14mal ſo
leicht als Luft und beſitzt demnach eine homogene Höhe von
1428000 Meter, alſo 112 Kilometer. Seine Dichte wird mit-
bin nach oben hin weit weniger ſchnell abnehmen, als die
des Stickſtoffs und des Sauerſtoffs. Die Folge davon iſt
eine Anreicherung von Waſſerſtoff und Helium in den oberen
Schichten. Jn 100 Kilometer Höhe beſteht die Luft bereits
ous 97 Prozent Waſſerſtoff. Die ſchweren Beſtandteile nd
nahezu verſchwunden. Dieſe Theorie wird beſtätigt Durch
die in den Polarlichtern auftretenden Farben, deren weftrale
Zerlegung uns Kunde gibt von dem Vorhandenſein ſeltenerer
Gaſe. wie wir ſie auch in verdünntem Zuſtande in den von
hochgeſpannten Strömen durchſetzten Geißlerröhren kennen.
Die im Luftmeere ſchwebenden kleinſten Teilchen feſter und
flüſſiger Körper ſpielen bei der Bildung von Niederſchlägen
und RNebeln eine wichtige Rolle. Sie bedingen die mehr
oder weniger große Reinheit der Luft, in der wir leben und
atuen. Ja größeren Höhen und über dem Meere befinden
ſich Hunderttauſende ſolcher Teilchen im Liter Luft, in ſchlecht
gelüfteten Zimmern Milliarden. t

h



richts Sonnabend den 1. Oktober, Wiederbeginn des Unter

m

meiden, das der Zug wieder eingezogen wird bei
enmangel eine zu erwartende Maßnahme), wird erſucht,
ſen Zug reger zu benutzen. Wenig bekannt dürfte auch Fei
daß ein Zug den Hauptbahnhof Halle um 12 Uhr 48 mitta
verläßt, auf allen Zwiſchenſtativnen hält. in Schkeuditz 1

j22, und 1 Uhr 54 in Leipzig eintrifft.
*Linderung der Wohnungsnot.

h Lützen, 2. Jan. Der Magiſtrat beabſichtigt, e
Kolonie von Kleinhäuſern, Typenbau, zu errichten, um
Wohnungenot zu lindern.

nahmen Aufzeichnungen zu machen Die Unterdaſſung dernFehheſchriebenen Aufzeichnungen hat neben andere nahe e E. eP en
keilen unter Umſtänden Ordnungsſtraſe zur Folge. Am

S zneues Veranlagungsjahr. na rmentlich die Gewerbetreibenden Handwerker und die kleinen Die Inder fordern Homerule.
und mittleren Landwirte, ſofern ſie Aufzeichnungen noch nicht London, 3. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Kongreß ver
beſitzen werden, gut tun, den 1. Januar 1921 nicht verſtrerindiſchen Nationgliſt en ſimmte mit allen gegen zwei

Stimmen einem Antrag zu, daß der Gegenſtand des Kongchen zu laſſen, ohne mit den vorgeſchriebenen Aufzeichnungen

wuor greſſes die Errichtung des indiſchen „Swara (Homerule)
Leine Verlegimg des Larvestulturamtes für die it allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſein ſoll. Der Kongref

ſtimmt in einer Reſolution auch dem Prinzip einer ſog. non Das Brauipaax im Poſtauto.Provinz Sachſen.
Das Miniſterium r a ſh. Domänen und Reooperation zu, daß jeder Jnver ſeine Mitwirkung in der Zeitz 31. Dez. In der Michageliskirche fand ein

weigern ſoll. Dieſer Boykott ſoll ſoweit gehen, daß auch a r t ftwagen vordaß in dem Geſetz über die Errichtung neuer Landeskultur tämter vom 25. November 1920 die Verlegung des Landes Kirche vorgefahren waren.kulturamtes für die Provinz Sachſen nicht vorgeſchen ift. ſie Stenerzahlung verweigert wird.

Schneeſchmelze. Anuſlehnung gegen die Engländer in BagdadDie Saale weiſt infolge der Schneeſchmelze einen s g. Der im der Polizei, e eng Aus Pr ovinz und Reich
ſchnell ſteigenden Woſſerſtand auf. Es iſt zu erwarten. r liſcher Offizier, wurde am Weihnachtstage in der Hauptſtraße Dreiſte Erpreſſung.
die Schiffahrt bald wieder aufgenommen wird, da der Eis von einem Araber erſchoffen. Die Gärung gegen idel
ſtand ſchon völlig verſchwunden und weiterhin mildes Wet- Engländer nimmt täglich zu. Könnern, 31. Dez. Verſchiedene maskierte Räubet

ter zu erwarten iſt. Deren 233 u rei -Politi es. Schulze in Golbitz, nachdem dieſe unter der Angabe ReSchutz gegen Banknstenfälſchngen. Keine neue Jreu- Politik Llond Georg ſereteante zu en die Heſtung der Muble errangen
Bekanntlich ſind namentlich die Banknoten zu 50 Mark London, 3. Jan. (Eig. Drahtber.) Laut „Times“ ſind hatten. Mit vorgehaltenem Revolver erpreßten die Räuber

ren e r r re Verhandluneng der Regierung mit den Sinn ſeiner r alleinſtehenden Mann 2700 Mark und entkamen im
orgeru nfſicherheit t swefen 543 z z unkek,pielſach Fünſgigmartſckeine nicht mehr angenommen werden vollſtändig geſcheitert. Es ſei Lloyd George nicht ge

Um den Kampf gegen die Falſchſtücke allgemein aufnehmen lungen, die nötigen Garantien zu erhalten, und die Sinn- Das gekündigte Mietseinigungsantt.
z können, ſtellt die Reichsbank allen Banken, Poſtämtern, feine hätten ſeine Vorſchläge mit größter Zurückhaltung auf Dresden 31. Dez. Ein Fall, der einer gewiſſen Ko
owie auf Wunſch jedem ſonſtigen Intereſſenten zwei An genommen. Die Regierung werde daher ihre bisherige Po mik nicht entbehrt. hat ſich ſetzt in Dresden abgeſpielt. Die

leitungen zur Verfügnng, die genaue Beſchreibungen derr en inlich ſogar die Geltung des Stand der Stadt Dresden gehörige Dr. Güntz-Stiftung, der das.7 Jlitik fortſehen wahrſcheinlich ſogar die a J. es rFälſchungen enthalten. r „Anzeiger“ Haus in der Breiten Straße gehört, hat demgerichts auf ganz Jrland erſtrecken). Die Anweſenhett von darin untergebrachten ſtädtiſchen Mietcinigungsamt die Woh

Nachſchau von Getreidevorräten. x et De Valera in Jrland iſt bisher nicht beſtätigt. nung s Da in n e u
Der preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung vot, n neue nung noch nicht verfügt, wird es wahrſcheinlicwie der en iſche Preſſedienſi mitteilt, ein Schreiben an die WMontenegrieniſche Enttänſchung über Frankreich Küber ſich ſelbſt abſtimmen müſſen, oh es feine Räume behal

Kommunalverbände gerichtet, in dem Anweiſungen gegeben Paris, 3. Jan. Nach Meldung aus Belgrad drücken die ten darf.

z z 9 2 t n g 4 he ren u re e e e e Wetter See re e See Verhaftungen im ReichswerrI 3 n i e V o r tt S Jſchau ſoll ſich nur auf die Jand wirtſchaftlichen Betriebe er Frankreichs in der montenegriniſchen Frage aus Das mon Erfurt. 2. Jan. Neuerdings ſind eine Anzahl Ver
ſtrecken, die mit der Ablieferung ſäumig ſind. Es werden
beſondere Nachſchauabteilungen gebildet. Alle überflüſſigen
Särten bei der Durchführung der Nachſchau ſollen vermieden
werden. Andererſeits muß dafür geſorgt werden, daß etwa
geleiſteter Widerſtand Ipter en e releee nd z
Zeit gebrochen werden kann. Zu dieſem Zwe e Ren erſucht worden, hinreichende Polizei Konſtantinopel, 3. Jan. Nach Havas haben die Ber
räfte bereitzuhalten. ibandsmächte der türkiſchen Regierung, der alle Geld

mi tr t ückſtändigen Begrmtengehälter fehl-5Fortbildungskurfe. mittel zur Regelung der rüten, auf ihre Bitte die Rück zahlung der beſchlagnahmtensr ng mettk und imburgeriigen m n werdet v Mittwoch. den 400 000 Gold pfund, die für Deckung des Zinsdienſtest
für die während des Krieges aufgenommenen Anleihen ins5. Fanuar 1921, um 6 Uhr abends bezw. 725 Uhr abends.
der Kaiſerlich ottomaniſchen Baul hinterlegt waren, unter derDer Oberp Wer hat r e gen in den r ingung bewilligt, daß die Summe unter Aufſicht der

Der Oberpräfſident e gattungen interalliierten Kontrollkommiſſion nur für Bedürfniſſe desOrten mit höheren Schulen oder Lehrer-(Lehrerinnen-) Semi-
naren innerhalb der Provinz Sachſen die Ferten für das Staates verwendet wird. q

chuljahr 1921 in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Oſterferien Der Friedensſchluß von Abazzia,

Rom, 3. Jan. Jn dem von General Ferrario und den

Jienegriniſche Volk werde den Kampf nicht aufgeben, bis ihmg haftungen von Angehörigen des Werks Erfurt der Deutſchen
das Re 5 jickful zug Werke A.G. erfolgt. Es ſoll ſich hier um umfangreicheernen annektanden werde. fret über fein Schickſal z Diebſtähle von Piſtolenteilen handeln, die nach einem Thib

Iringer Waffenort verſchoben worden ſind. Dort hat man auch
Rückzahlung von 400 000 Goldpfund an die Türkeifſchon Piſtolen beſchlagnahmt.

Raubmord.
Berlin, 1. Jan. Heute morgen wurde der 48 Jahr

alte Kaufmann Henſchke in ſeiner Wohnung ermordes
und beraubt vorgefunden. Die Unterſuchung einiger Herren
vom Mordhereitſchaftsdienſt ergab, daß ein Raubmord vor
liegt. Die Leiche wies eine ſchwere Kopfverletzung auf, aus
der ein ſtarker Bluterguß erfolgt war. Die Mörder hatten
ihrem Opfer außerdem Hände und Füße geſeſſelt und einen
Knebel in den Mund geſteckt. Der Schwager des Ermorde-
ten gibt an, daß dieſer große Barmittel in ſeiner Wohnung
gehabt haben muß. Der Naubmord beſchäftigt die Krimia

nalpolizet in ausgedehntem Maße. Die ausgeſetzte Beloh
nung iſt auf 10 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Die Mordkom-
miſſion geht zurzeit beſtimmten Spuren nach, die hoffen

Jlaſſen, daß die Täter es ſcheinen mehrere tn Frage zu kom
men bald in Haft genommen werden können. 5

46 Tage, Schluß des Unterrichts Somabend, den 19. März,
Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag. den 5. April,
Pfingſtferien 6 Tage, Schluß des Unterrichts Freitag,
den 13. Mai, Wiederbeginn des Unterrichts Freitag, den 20.
Mai. Sommerferien 31 Tage, Schluß des Unterrichts
Freitag. den 8. Juli, Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag
Den 9. Auguſt. Herbſtferien 10 Tage, Schluß des Unter

zeichneien Abkommen unterwerfen ſich die Finmer, um eins
militäriſches Vorgehen gegen die ſtädtiſche Verwaltung zu 2vermeiden, dem Vertrag von Rapallo. General Caviglia er Bunte seitung

n r n. W n e rit eine Ammneſtie. Die beiderſeitigen Gefangenen werden e Kleinhausbau in Abſchnitten
17 Tage, Schluß des Unterrichts Freitag. den 23. De rbereits ausgetauſcht. Die Schiffe verlaſſen den Hafen. Die Wer ſoll bauen, wenn eine Kleinwohnung von vier Zim
1921, Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag, den 10. Räumung der Jnſeln beginnt am 8. Januar die Blockade wird mern und Küche im Flachbau auf 50—60 000 Mk. zu ſtehen
Januar 1922. Schluß des Schuliahres 1921/22: Mittwoch Ksald möglichſt aufgehoben. Die Mehrzahl der Legionäres korimt? Wer ſoll die Zinſenlaſten ſolcher Bauten auf ſich
Sen 5. April 1922. Für Halle liegen die Sommerferien von ſehrte in vie Kaſernen nach Rom zurück. e r wer kann jährlich 2200 Mk. für Miete aufbringen s
Freitag, den 15. Juli, bis Dienstag, den 16. Auguft. Für ie Lage ſcheint hoffnungslos. und doch darf man nicht müdeDie Erziehungs und Bildungsanſtalten in Drovßig bleiben 4 Engliſche Verſtimmung über die Note Nollets. Hwerden, Wege zu ſuchen, auf denen wir die ſchlimmſten Hin
die Sommer und Herbſtferien vereinigt und fallen auf dies h Daily Telegr. ſtellt derniſſe wenigſtens umgehen. Einen ſolchen Weg erblicktZeit vom Donnerstag, den 1. Juli. bis Donnerstag den 1. London, 3. Jan. (Eig. Drahtb.) „Daily Telegr. ſtellt Architekt Joſef Konert in Münſter, wie er im „Siedler“ dar
r W r u 19. n i ſwet r in manchen Kreiſen herrſche eine gewiſſe Unzufriedenheitlegt, r r in a d er geAbſchlußfeier und Zeugnisverieilung ſtatt. am 13. Mai und Sdarüber, daß die Note Nollets über die Sicherheitspoli- rennt ſind. Er geht darauf aus, daß ein großer Teil dero 8. Juli iſt der Unterricht völlig durchzuführen, am 1. Oktober. ohne hein Verſtändigung mit den Altierien Regier- Wohnnngſuchenden aus jungen Leuten beſteht, die in ihrem

und 23. Dezember dauert der Unterricht bis 11 Uhr. M fellos politiſch e B neuen Ebeſtand vorläufig mit der kleinſten Wohnung vonJungen abgeſandt wurde, obwohl ſie zweifellos politiſche Be einem bis zwei Zimmern und Küche auskommen, umſomehr,
m e deutung habe. Nicht einmal eine Abſchrift ſei bis geſtern m ſie ſehen nur mit den notwendigſten Möbel

London eingetroffen. ſtücken verſehen zu ſein bflegen. Demgemäß wird zunächſtAus Kreis und Nachbarkreiſen ſetroff nur der Anbau des eigentlichen Hauſes errichtet, worin eine
Theaterunternelnner in Halle Kein Einfuhrverbot der Schweiz J zhntuge r ein Schlafzimmer reren werden.
egteru en Erſt nach Ausführung des zweiten Bauabſchnittes entſteht2* Halle, 31. Dez. Unter dem Namen „Halleſches Ope- Zürich, 3. Jan. (Eig. w e rire n daraus ein vollſtändiges Kleinhans, indem an das Vorhan-

rettenTheater“ iſt kürzlich in Halle eine offene Handelsgeſells r r ſehen m egenjeh dazu ſprach en ſich r r r e e rſchaft gegründet worden. Dieſes Unternehmen, dem kapital- ch J rig e i n. er je r en wirtſchaf lichen Dieſer enthält ein großes Zimmer, einen Flur mit der Treppe
kräſtige Kreiſe naheſtehen, beabſichtigt den Ankauf des Apoilo erb an des Landes vertreten ſind, Anſehsrige ver Jndu- e Wohn. De alte wird z an un
Theaters“, um die Aufführung von klaſſiſchen Operetten und n rtſchaft für die Einfuhr tterküche und der bisherige Schlafraum erhält ſeine endde Volksſchauſpiels zu pflegen. Iltrie, des Gewerbes und der Landwirtſchaft für die EinfuhrAültige Beſtimmung als Wertſtatt oder Stal. Im Ober

Ibeſchränkungen aus. jageſchoß finden zwei Schlafſtuben Raum, der Boden über demLohnbewegung der T e r Wenn Die päpſtliche Geſandtſchaft in München erſten Bau dient als Futterboden.
Halle, 31. Dez. Der geſtern nacht in einer Perſamm- z Fi z et diekung für Donnerstag abend beſchloſſene Streit der Gaſthaus bleibt beſtehen. Eine andere Löſung ſieht die Errichtung eines größeren

tag Teiles des ganzen Baues vor, beſtehend aus Wohnküche,r r r r e München, 3. Jan. (Eig. Drahtber.) Jn einem Schreiben g Zimmer, Kammer und Stallanbau., Hier wechſeln die her
Weh bewilligt würden, Napt nun doch 47 Aue brndes Papſtes an den bayeriſchen Biſchof wird erklärt, daßü geſtellten Räume ihre Beſtimmung nicht, der zweite Bauab
zu kommen. Geſtern fanden abermals Verhandkungen e vie päpſtliche Geſandtſchaft in München auch in Zukunft be-ſſſchnitt fügt einfach zwei geräumige Schlafſtuben an, über
zwiſchen beiden Parteien wo eine Lobnform feſtgefetzt wurde. ſehen bleibt, inn weiter beizutragen zur Erhaltung derſſdenen im Obergeſchoß ein drittes Zimmer ausgebaut wird.
die n Eunſten der Angeſtellten arsttel. Wien verlartn hifreundſchaftrichen Beziehungen zwiſchen dem Nur die Kammer im Erdgeſcheß betemmt eine Hndete Rolle
L Zi z r er Angelegenheit bald eine völlige Einigung katholiſchen Bayern und dem heiligen Stuhle. In wird die r Pnanſgemore und ſie erhält als r

einen Ausgang ins Freie. In beiden Fällen empftehlt ſiVor einem Linksputſch in Bremen die Ausführung in der Form eines Doppelhauſes, ſowohl der
Bremen, 3. Jan. (Eig. Drahtber.) Hier ſieht man den billigeren Herſtellung wegen als auch aus Gründen beſſerer

d. Januar mit ernſten Befürchtungen entgegen. An dieſen Wärmehaltung und äußerer Schönheit.
Se id ü Auflö der Bre Bei einenmr Koſtenſatz von 100 Mk. für das Kubikmetere i a rderſa m mrung, in der die mebrrene ſurbgelen ernes Getgrgt keder in en a en

ne t fein Kapital von 3 i 2ſozialiſten und die Unabhängigen die Mehrheit haben, und des V d Tr Karibik vo
Senats, der bürgerliche Mehrheit hat, ſtatt. Man vermutet

für die zweite Löſung 12 300 Mk. Kapital und 800 Mk. Zin
ſſen. Dabei ſetzt er einen Reichszuſchuß von 165 Mk. für das

daß die Linksparteien den Verſuch eines Staatsſtreiche s
machen werden.

Quadratmeter und ein Drittel Gemeindezuſchuß in Rechnung.
Die Geſamtkoſten ſtellen ſich für die erſte Löſung auf 9400 Mk

Hetzverſuche in der Münchener Reichswehr-
München, 3. Jan. (Eig. Drahtber.) Am Neujahrstage

für die zweite auf 21 300 Mk. Der erſte Entwurf ermögki

wurden hier von radikaler Seite Flugzettel angeſchlagen, in

Neue Kleinbahnlinie.
Halle, 2. Jan. Der Kreistag der Kreiſes Ziegenrückh

beantragt bei der Provinzialverwaltung die Schaffung emner
neuen Kleinbahmlinie Krölpa--Ranis- Hiegenrück.

Ein neuer Ruf an Direktor Thiexſch.
Halle, 31. Dez. Der Direktor unſerer Handwerk

und Kunſtgewerbeſchule Thierſch, iſt. oie aus Königsbers
eldet wird, als Direktor der dortigen Kunſtakademie in

usſicht genommen worden.
Unglüdsfärte.

Ermiitz, 31. Dez. Der Geſchirrführer Lehnert vom
hieſigen Rittergut ſürzte bein Milchfahren vom Wagen und
wurde überfahren. Er trug außer anderen Verletzungen
einen Bruch des Schlüfſelbeins davon. Der Landwirr
Prakt aus dem nahen Oberthau ſtürzte in ſeinem Gehöft von
einer Leiter und kam ſo unglücklich zu Fall, daß er einen
Beinbruch erlitt

Von der Eiſenbahn.,
Schkeuditz 31. Dez. Der ſeit dem 1. Dezember eingelegte

Abendzug der Staatsbahn, welcher Leipzig 19 Uhr 50 verläßt
und anf allen Awiſchenſtationen bis Halle hält in Schken
itz 11 Uhr b. wird nicht ſo in Anſpruch genommen, wie

Einlegamg des Anges erwartet wurde. Um daher zu ver

jedenfalls die Herſtellung einer vorläufigen Wohngelegenheit

denen die Reichswehrſoldaten zur Bildung revolutionärerf

zu einem Mietpreiſe, der auch bei dem beſcheidenſten Ein
kommen aufzubringen iſt. Jn vielen Fällen wird der Vaun
Ferr er et r Beihilfedarlehenen on 2 bar zu bezahlen.jSoldatenräte aufgefordert wurden. Die Anſchläge wurden 3 g

poltzeilich entfernt. Ruheſtörnugen haben ſich nicht ereignet.

Franz von Defregger F.

S M. er. zzeiMünchen, 3. Jan. Der Maler Profeſſor Franz vo S Paz n n Detng t t Tut
Defreg ger iſt heute abend in München im 86. Lehens t n e hVerlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.jahre geſtorben.

Veraniwortliche Redaktion Politik, Oertl. und Pro Teil

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

I Bertretern von Fiume am 31. Dezember in Abbazia unter S
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vergesst nicht,
Uandwerker

Euch in die Wählerliste
eintragen zu lassen.

Die Eintragung muss bis zum

Januar, ßathaus, Zimmer 15

geschehen.

Der Vorstand der
Handwerker- und Mittelstands Vereinigung
Kirchliche Nachrichten

Dom. Getanft: Ehren-
kraud, T. Mechani'ers
Wilhelm Engel: Elfriede,
T. des iechn. Oberbahn-

et. Brunv Schuppan;
Erich, ein unehbel Sohn

Getraut: Der Kanf-
mann Panl Müller mit
rer Eliſabeth geborene

agenhardt; der Polhfzei
Hilfsoffizier Max Hilde-

anötm. Fran Margarete
b. Zacharias: der Stein
z Ernſt Stolze mit
ait Agnes geb. Blume:
Privatmann Wilhelm

echt mit Frau Martha
Echmidt geb. Hirſch: der
Arbeiter Hermann Fleiße
m. Frau Liesbeth Weide-
mann geb. John. Be

Hermann, Sohn
s Sekretärs Töpfer.
Stadt. Getauft: Lies-beth, T.
tephan Gerda, T. des
okomotivfüh. Trillhaaſe:

Berhard, S. des Zimmer
Mmanns Rudolph Alfred,
Sohn des Tiſchlermeiſters

oſenbaum; Marichen,
Tocht. des Lokomotivpf.
Jdaſiak; Eleonore, eine
Knehel. Tochter; Fritz,

n unehelicher Sohn.
etraut: Der Schloſſer

T. O. Grobe m. Frau
m. Berger geb. Löwe;
er Lageriſt K. W. Reck
mit Frau T. H. M. geb.

reßler. Beerdigt:ie Ehefrau des Zimmer-
an Noth; der Privat-
man Werner; der nva-
lide Prang: die Witwe
Neumann.
Altensurg. Getauft:Herta, T. des Maſchinen
ärlers Reuner; Hary,
nehel. Sohn; Slfried

Toch des Geſchirrführers
Brückner; Joachim Sohn
es Kauſmanns Kindling

Beerdigt: Die Ehe-
Frau des Manrermeiſters
Karl Günther; die Ww
Marie Herzog geb. Lorenz;
die Ehefrau des Drehers
Anguſt Ackermann.

Neumarkt. Beerdigt:
Die Ehefrau des Arbeit.
Schäfer.

Kirchliche Nachrichten
Altenburger Gemeinde

aus dem Jahre 1920.
4. Ehepaare eingeſegnei63.
2. Getanft 75 Knaben u.

64 Mabchen, zuſammen
139 Kinder.

8. Beerdigt 28 Männer,
28 Frauen u. 28 Kinder
zuſammen 89 Perſonen.

4. Kofirmiert 40 Knaben
und 38 Mädchen zu-
ſammen 78 Kinder.

48. Am heiligen Abend-
mahl nahmen 499 Per-
ſonen teil.
Es ſind im Jahre 1920

in der Neumar.ts Ge
meinde:

Geboren: 70 Kinder, 36
Knaben, 34 Mädchen.

Getauft: 76 Kinder, 43
Knaben, 33 Mädchen

Getraut: 33 Paare.
Beerdigt: 39. 14 Männer,

T Frauen, 18 Kinder.
onfirmiert: 43 Kinder

26 Knaben, 24 Mädchen
Zum hl. Abendmahl ge-
ugen: 208 Perſonen 73

uner, 130 Frauen.
Donnerstag, 6 Jan,sbends 8 Uhr: Mädchen-

Berein St. Thomge im
Ffarrhauſe.

Brielmarken,. Au--
endung macht preiswert
Kaufzwag. Wittwer-

in Schöne

des Arbeiters

Für die vielen Beweiſe liebe-
voller Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen
wir hierdurch herzlichſten Dank.

Jm Namen der hinterbliebenen

C. Günther.
Merſeburg, Haus Nordeck,

den 30. Dezember ]920,

Freiwillige Auktion.

Mittwoch. den 5. Jannar 1921, vorm. 10 Uhr.
werde ich im „Thüringer Hof,“ hier, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigern

2 aute Arbeitspferde br. Däne u. Oſtpreuße,
10 fährig ſchwarzbraune Oldenburger Stute,
8 jährig, 4 Läuferſchweine, 80--90 Pfd., 1 Jagd
wagen, 1einſpänn. Rollwagen, 1 Tafelhand-
wagen, 1 zweirädriger Federwagen, 1 Heuſeil
[nen 60 m], ſowie l achtteil. Kücheneinrichtung,
2 Bettſtellen m. Matr., 1 Waſchtiſch, 1 Spiegel,
1 tafelförmiges Pianso, 1 Ripsſofa, 1 Sofatiſch
[Nußbaum], 1 Kleiderſchrank, 1 Glasſchrank
1 Ladentiſch Nähmaſchine, mehr. Tiſche, Stühle,
Bänke, 1 Gartentiſch mit 3 Stühlen, 1 Liege-
ſtuhl, 1 gr. Regal, 1 ar Fliegenſchrank, 1 eiſ.
Ofen mit Rohr, 2 Rollen, 1 Preſſe, 1 Raſen
prenger, 1 Rafenmähmaſchine, 4 Schläuche mit

erſchranbungen, 1 großen Waſchkeſſel, 6 Rollen
Drahtgeflecht, 3 Backkörbe ca. 40 Blumentöpfe,
2 Tonkübel Liter], 1 Dynamomaſchine [25
Volt, 8 Amp)] und verſch. and. Wirtſchafts und
Gebrauchsgegenſtände.

Beſichtigung 1 Stunde vorher.
Albert Franke,

beeidigter Auktiongator.

Falkenſpende
für die deutſche Oſtmarkjugend.
Unſer altes Reich iſt zerſchlagen, 40 Millionen

Deutſche leben jenſeits der Grenzen. Wir haben
keine Möglichkeit, ſie ſtagtlich mit uns zu einen.
Doch es iſt der Geitt, der ſich den Körper baut.
Sorgen wir, daß nicht ein Splitterchen vom deutſchen
Volkstum verloren gehel! Trotz aller Not der Zeit
glauben wir an ſeine Herrlich eit und ſeine Senöung.
Wir wollen darum die kulturelle Einheit aller
Deutſchen erhalten. Hier liegt eine der größten
Aufgaben des kommenden Geſchlechts, das den innern
Hader und Streit ſatt hat. Die Adler und Falken,
deutſche Fugendwanderer, haben die Aufgabe begriffen.
Sie knüpfen die Fäden mit der deutſchen Jugend
jenſeits der Grenzen und bauen allerorten ihre
Horſte. Deutſchen Leſeſkvſf wollen ſie ihren jugend-
lichen Brüdern und Schweſtern hinausſenden, dieſe
ſollen zu Wanderungen ins Reich kommen und ſeine
alten Kulturſtätten beſuchen, damit ſie ſich am Glanze
deutſchen Geiſtes ſonnen und ihr Wille zum Deutſch
tum geſtärkt werde Den deutſchen Bauern und
den ſchlichten Mann in der Werkſtatt ſollen ſie auf
ihren Fahrten kennen lernen und ſo zu den Quellen
unſeres Volkstums ſinden. Die reichsdeutſche Jugend
aber ſoll durch ihre Wanderungen ein Stück frohen,
ſonnigen Deutſchtums zu den fernen Brüdern tragen.
Beſonders die Oenerreicher und die preußiſchen Oſt
märker bedürfen der geldlichen Unterſtützung Um
das zu ermöglichen, müſſen Mittel geſammelt werden.
Wir rufen alle Deutſchen, insbeſondere auch die
fugend auf, fich an der Falkenſpende zu betei-

ligen. Je reichlicher die Mittel fließen, deſto mehr
kann geleiſtet werden Zahlungen werden erbeten
an Friedrich Kraujſe, Freiburg [Breisgaul,
Nunzſtr. 46, Poſtſcheckkonto Karlsruhe 31918 mit der
Bemerkung „Falkenſpende“. Aus unft durch die
Bundeskanzlei der Adler und Falten, Poſt Kirch-
zarten [Schwarzwald]. Akademieprofeſſor a. D. Dr.
Ludwig Dill, Karlsruhe i. B. Schriftſtellerin
Taques Harder, Berlin-Wilmersdorf; Schrift-
ſteller Paul Keller, Vreslauz;z Schriftſtell. Wilh.
Kotzöe, Poſt Kirchzarten i. Br.; Proſeſſor Paul
Langhauns, Golha; Profeſſor Dr. Friedrich
Lienhard, Weimar; Schrift. Adam Müller-
ſuttenbrunn, Wien; Kammerhr. De. Borries
Freiherr von Münchhaufen, Windiſchleuba;Prof. Dr. Hans Pfitzuner, Hamburg; Dr. Erich
Kiſror;, Sekretär der Handels ammer, Präſident
des DeutſchOeſterreichiſchen Jugendbundes, Wien;
Wirkl. Geh. Rat Raſchdan, Berlin; Shulrat
Sakobielski, Köpenick; Adm. Scheer, Weimar;
Generalſekret. Schoul Berlin; Juſtizrat Franz
Wagner, Berlin.

Lindenſtraße 11.

ver

Ber

en

Kammer-
Lichtspiele

Keine Ritterstrasse 3
Telephon 529.

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

Modernes
Theater

kwänen auf den Sdladttelne

des heben
Orober Abenteuer Füm-Cyklos in 6 Abt.

l. Teil
Das Abenteuer auf der Store

Strandstrede 7.
Sensationelles Deteküv-Schausoiel in 5 Akt.

Das Gewaltigste aller Detektivwerke

Anfang 5 Uhr.

Programme von Dienstag, den 4. bis Donserstag, den 6. Jan. 1921.

Der Sehwarze 620ll

Orober spannender Detektiv- und Aben-
teurer-Film in 5 Akten

mit Ludwig Trautmann,

I

Folles Lustspiel in 3 Akten

Wenn Stürme raub S
vorüber zieb'n. JErgreifendes Schauspiel ig 4 Aktenc u Man bustsplel kinlage

Ireno Korolamipfi (9 Jahre). in 2 Akten.
Anfange 5 Uhr

Ceneralvertreter
ſür den Regierungsbezirk Merſeburg von
Lackfabrik, welche konkurrenzloſe Spe
ialitäten fabriziert, die leicht einzuführen
nö und ſchnellen Abſatz finden, geſucht. Nur

wirklich tüchtige Herren mit nachweislich
beſten Erfolgen wollen Etilangebote ein

reichen an

Gebrüder Zachow
Hamburg 19.

Suche für Merſeburg u.
Umgeg. gut eingeführten

Vertreter
Bewerbungen unter

Aufgabe von Referenzen
Oscar Uhley,

Seifenfabrik ſucht

zum Beſuche von Privat
kunden. Offerten unter

3/21Kornbranntw Brennerei /2 an die Exp

Norshauſen a. Har z. n
G

Hilfskraſt für Zeitungsverlag
(auch weiblich) mit Abonnements und Anzeigen-
weſen vertraut, perfekt in Stenographie, zu baldigem
Antritt geſucht. Meldungen unter „Zeitung“ an
die Geſchäftsſtelle.

e nemee eIIIIIIIIIEIIIIEEEIEIIIEIIIE
Frectrih Schulze bangen

Herseburg, a/S.
Aarkt 5. Telephon 64.An- und Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen.
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.
III

Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

ſeine Zahlungen ein

Poſtſcheck-, Bank od. Sparkaſſenkonto.

Aus-unßft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldentſche Privat-Bank A. G., Zweigniederlaſſung

Aerſeburg
Sächſtſche Provinzialbank, Landeshans
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Werſebnrger Vereinsbank, S. G. m. S.

Vertreter

Ausgabe von Schmalz.
Sonnabend, 8. Januar 1921

Es werden zugeteilt:
100 Gr. Schmalz zum

Preiſe von 4,20
Auf jede Zuſatzfettmarke

mit dem Aufdruck „K“ 50
Gr. Butter zum Preiſe von
1,65 Ld. Ul, 2865/321.

Merſeburg, 3. Jan. 1921.
Städt. Lebensmittelamt

Preis wert
wur dieKlischeoh

do t üllerHalſe a S- Königetell
Fernruf 3954

rn
finden bei Ausbleiben der

monalt. Regel

Hilfe Retiung.
Bestellen Sie meine von lang-
jährigen Fachleuten herge-
stellten erstklassigen auch in
den hartnäckigsten Fällen

a sicher R.wirkenden Präparate-
Verzagen Sie nicht, denn
durch meine Mittel werden
auch Sie den ersehnten

Erde erzielen und wieder
froh und glücklich
werden. In I--2

Tagen völlig schmerzlos
Unschadhch. Ohne Beruts-
störung, schriftt. Garantie bei
lieg. sonst 2 Ianches Geld
zurück. Teilen Sie mir
mit, wie lange Sie zu klagen
haben. Diskreter Versand.

Fr. A. Leomke
Hamburg, Grindelaliee 149
Ernalte tägſich Daukschreiden., welche
die Wirksamkeit meiner Mitte vestA
t. Frau M. aus A. so reibt:e danke nen voo gantem tler-
zen, dens dorch den Gebrauch ihrer
segenspeadendee Mittel bin ich wie-
der voo aller Last ond Sorgea bereit.
Bedauerns wert sind die Krauen, weiche
ihre Fräparate gicht erpeobt habes.

Kranken Vrauen
und Madchen teile ich
anentgelilich mit, wie
jcn von meinem lang-
jäbrigen T rauesleiden
(lotarmut, Weibtfloß) in
kurz Zeit oelreit wurde.

Kückporto erdeten.
rran ertan man

cr. 2Pofsäa er Sicasse I.

Stadttheater Hale,

Dienstag, nachm. 3n AerDienstag, abends 7h unThaliaTheater: 7 Uhr
Sstützen der Gesell-

sehatt.
Mittwoch, nachm. 3 Uhr

Nünsekönigin.
Mittwoch, abends 7, Uhr

arry.Donnerstag, nachm. 3 Uhr
NAäusekönigin.

Donnerstga, abds 8 Uhr
Das Wandbild.

Thatia-Theater: 7 Uhr
Stütaen der Geseill-

scehatt.
Freitgg, nachm. 3 Uhr:

MKns kö nigin.
Freitag, abends 7 Uhr
Hie ezeienhneten.

Sonnabend, nachm. 3 Uhr
Mäusoköniogin.

Sonnabend, abds. 7, Uhr
Das Wandbiläd.

ThaliaTheater: 7' Uhr
Stützen der Geseli-

net i

Holz
Verſteigerung.

Das Kopfholz von un
geführ 1000 Weiden wirt
zum Selbſtſchlagen am
Freitag, d. 7. Jan. 1921,

vormittags 10 Uhr
in kleineren Loſen öffent-
lich gegen Barzahlung
verſteigert. Bedingungen
werden im Termin be-
tanntgegeben. Treffpunkt
Gaſthof Löpitz bei Merſe-
burg.
Rittergut Tragarth

bei Merſeburg.

Ginf. Herr,
26 Jhr. Nichttz., ev., f. d.
Bet. e. Dame entſpr. Alt.
a. Ibſt. dien. Stdes. zw.
ſp. Heir. Bild ſof. zur,
Distr. zug. Bildoff. unt.
2/21 an die Exp d. Bl

Röbl. Zimmer

von jg. einz. Herrn gefucht,
Offert. unter 1/21 an die
Exp. d. Bl.

W e o c oWödlertes ine
sofort zu mieten gesucht,

Maheres an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes unte
4/21 erbeten.

W W e a o e W

I

jeder Art
und Ausführung

lietert

preiswert und sauber

Merseburger
Tagehblatt

Hälterstraße 4.
Pel. 100

m

Charakter
n. Handſchrift beurteilt,

Zukunft,
Reichtum, Eheleben uſw. n.
S ern. berechn. als Gratis
eilage. Nur Geburts
datum u. Schrift einſenden-

Institut Monmnch,
Leipzig 280. P
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Seilage zu Ar. 1 des Merſeburger Tageblattes

Das Hunderttauſendmann-Heer.
Zu der Meldung vom Donnerstag über die Herabſetzung

ves deutſchen Heeres nach dem Friedensvertrag ſei noch ergän
zend das Folgende feſtgeſtellt:

je Reichswehr hat zurzeit an dem vertragsmäßigen BeWa von 9 000 Mann und 4000 Offizieren etwa 10 000
hlſtellen, alſo nur rund 86 000 Mannſchaften gegen

über einem ehemaligen Friedensſtande von 300 000. Von
Offizieren ſind faſt 40 000 entlaſſen worden. Wir
haben keine ſchwere Artillerie, keine Flieger-
und Luftſchiffer formationen mehr. Die allgemeine
Wehrpflicht iſt abgeſchafft. Die Bezirlskommandos
ſind verſchwunden. Alle Angehörigen des Beurlaubtenſtandes
und aus ihren Dienſtverpflichtungen entlaſſen. Unſere Beihoe an Waffen entſprechen heute dem Stande des neuen

Reichsheeres, gerſtört wurden: 50 000 Geſchütze 5 Mil
iionen Handfeuerwaffen, 60 00 0 Maſchinen

ewehre. Alle Jnduſtriebetriebe, die Kriegsgerät herge
ellt haben, wurden auf Friedensarbeit umgeſtellt, darunter

die rieſigen Betriebe des Staates und ver Weltfirma Krupp
und Ehrhardt. Die deutſchen Feſtungen an der m
ſind zerſtört, alle modernen Anlagen geſprengt, Kabellei-
tungen und militäriſche Bahnlinien im Abbau begriffen. Un-
ere Lenkluftſchiffe, 14 000 Flugzeuge, 2600r. alten ſind abgeliefert oder zerſtört wor-

den. Hunderte von Flugzeughallen find abgebrochen oder im
Abbruch begriffen.

r Frage der Entwaffnung der Feſtungen wird von
milktäriſcher Seite mitgeteilt: Es gibt zwei Artikel
des Friedensvertrages, aus denen klar hervorgeht, daß

chland nicht nur gen, ſondrn auch Feſtungsſyſteme
behalten darf: der Artikel 180, der beſagt: „Das Befeſti
gungsſyſtem an den Süd- und Oſtgrenzen

tſchlands bleibt in ſeinem jetzigen Zuſtand be
und der Artikel 167, der lautet: „Anzahl und Ka

der Geſchütze, die die Bewaffnung der befeſtigten Werke,
en, Land und Küſtenforts bilden, deren Beibehaltung
and erlaubt iſt uſw.“

Politiſche Rundſchau
80 Milliarden Fehlbetrag 1920.

In ſeiner bereits von uns erwähnten Rede in der Frei
vurger Gruppe des Volksvereins für das katholiſche Deutſch
land teilte Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth u. a. noch mit,
daß das Rechnungsjahr 1920 mit einem Fehlbetrag von
80 Milliarden abſchließe. Ein neuer Ergänzungs-
etat mit rund 12 Milliarden werde demnächſt dem
Reichstag zugehen. Die von franzöſiſcher Seite genannte Re
r de on von 262 Milliarden Goldmarkden jetzigen Wert unſeres geſamten Volksvermögens dar.

dem uns in Brüſſel vorgelegten Fragebogen könne die
deutſche Beamtenſchaft erſehen, wie gefährlich es ſei,
eine unkluge Politik zu treiben. Ueber die in der Beamten

herrſchende Stimmung ſei er unterrichtet.
ſeee Spiel, was ſie hier beginne. Sie dürfe nicht über

daß ſie ſich der Verantwortung nicht entziehen könne.
Zur Kampfanſage gryrn bas Kavinett Fehrenbach
Wir hatten am Donnerstag darauf hingewieſen, daß die
Sozialdemokratie ſich anſchicke, die Gelgeenheit der Ein
wehnerwehrfrage zu ergeifen, um das Kabinett

ehrenb Sturz zu bringen. Inzwiſchen ſcheint
Lager der Mehrheitsſozialiften eine gewiſſe Ernüchterung

eingetreten zu ſein. Insbeſondere die „Sozialiftiſche Korre
ſpondenz“, die am Donnerstag noch einen wütenden Ausfall
gegen die Regierung machte ſchreibt am Freitag:

„Leider geht es in der Politik nicht nach dem, was man
win, ſondern nach dem, was man kann. Wir fürchten ſehr,

im Augenblick die Sozialdemokrtie gar
nicht in der Lage iſt, die gegenwärtige Reichsregie-
rung zun ſtürzen. Und wenn die „Freiheit“ fordert, daß
die Sozialdemokratie auf das Ziel hinarbeiten ſoll, eine

Das entwaffnete Deutſchland.

Es ſei ein

WMontag, den 3. Januar 1921.
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u bekommen und dann in ſchärfſter Oppoſition zu verharren,
is die Zeit einer rein ſozialiſtiſchen Regierung gekommen ſei,

ſo ſcheinen uns die bayeriſchen Erfahrungen nicht dafür zu
ſprechen, daß dieſer Weg ausſichtsvoll und für das deutſche
Volk nützlich wäre. Es geht Deuſtchland nicht ſo gut. daß es
ſich ohne zwingenden Grund Experimente mit noch ſchlechteren
Regierungen geſtatten darf.“

Es ſcheint danach, daß von irgend einer Seite her der
Sozialiſtiſchen Korreſpondenz“ ein Wink gegeben worden iſt,den Bogen nicht zu überſpannen.

Die Ernährungslage des Reiches.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt die Lebens-

mittelverſorgung der Bevölkerung durch die Ratifizierung des
deutſch-hol ländiſchen Kreditabkommens ſo-
wie durch den erfolgten Abſchluß von Lebensmittel-
einkäufen im Auslande für die nächſten 3 bis 4 Monate
ſichergeſtellt. Sollten die inneren noch beſtehenden großen
Schwierigkeiten hinſichtlich der Ablieferung des Jnlandsgetrei-
des nicht ſchleunigſt behoben werden, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß einzelne ernſthafte Störungen in der Brotverſor-
gung eintreten. Was die Kartoffel verſorgung an-
betrifft, ſo ift durch den frühzeitigen Winterfroſt und durch
die ungünſtigen Witterungs verhältniſſe während der Kartof-

0 felernte ein beträchtlicher Teil der Vorräte verdorben. Jmmer-
hin beſteht die Hoffnunng, daß es gelingt, ernſthafte Schwierig-
keiten in der Kartoffelverſorgung zu beſeitigen. Bedenken er-
regend ſind demgegenüber die Verhältniſſe auf dem Fleiſch-
markt. Es wird feſtgeſtellt, daß die Freigabe des Fleiſch-
verbrauches außerordentlich ungünſtig auf den Viehbeſtand
einwirkt. Es erſcheint den zuſtändigen Stellen daher not
wendig, auf die Zweckmäßigkeit einer Begrenzung der
Schlachtungen hinzuweiſen.

Teil-Abban der Getreidezwangswirtſcheft
Aus guter Quelle verlautet, daß der Engere Ausſchuß des

Reichswirtſchaftsrates und die Reichsgetreideſtelle mit Rückſicht
auf die dauernd ungenügende Ablieferung des Brotgetreides
darüber beraten, eine teilweiſe Aufhebung der Ge-
treidezwangs wirtſchaft herbeizuführen. Man be-
abſichtigt, für die neue Ernte nur einen Teil zur Ernährung
der Bevölkerung ſicherzuſtellen und den Reſt durch die land
wirtſchaftlichen Verbände und Genoſſenſchaften dem freien
Handel zuzuführen. Dem Reichstag wird vorgusſichtlich ein
diesbezüglicher Geſetzentwurf zugehen.

Kartoffelüberfluß im Frühjahr
Nach der „Kartoffelzeitung“ berechtigen die verhältnis-

mäßig reichen diesjährigen Kartoffelernteerträge und die Un-
terbindung einer ausreichenden Winterverſorgung der Be-
darfsgebiete wegen des frühzeitigen Froſtwetters zu der An
nahme, daß wir im kommenden Frühjahr wahrſchein
lich mit einem reichlichen Angebot rechnen dürfen.
Viele Landwirte wurden infolge des Froſtes frühzeitig ge
zwungen, große Vorräte einzumieten, um ſie vor dem Ver
derben zu bewahren. Jn einzelnen Fällen mag vielleicht auch
abſichtlich aus ſpekulativen Gründen mit dem Angebot zurück
gehalten worden ſein. Ob jedoch die Annahme, daß man
während der Frühjahrsmonate auf abablich höhere Preiſe
rochn on dasf, uls währe. ver e ſtmonate, zur Wirklichkeit
werden wird, erſcheint angeſichts der gegenwärtigen Verhält
niſſe doch recht zweifelhaft. t

Die Betrügereien bei der „Wumba“.
Die Ermittelungen über die Betrügereien bei der „Wumba“

ſind noch zu keinem endgiltigen Abſchluß gekommen, doch ſind
die Beſtechungen der Beamten, vor allem des Referenten
Hering, durch verſchiedene Fabrikanten nachgewieſen. Da
gegen beſtreitet die Feldzeugmeiſterei-Abteilungsſtelle, daß der
Eſſener Fabrikant Meng Millionen- Aufträge erhalten habe
und daß 20 Verhaftungen Eſſener Millionäre im Zuſammen-
hang mit der „Wumba“-Affäre erfolgt ſeien. Hering, einer
der Hauptbeſchuldigten wurde nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Heeresdienſte 1918 der Wumba überwieſen, aus ſeinen Pa-
pieren ging in keiner Weiſe hervor, daß er, der frühere Leiter
an einer Berliner Gemeindeſchule war, wegen Diebſtahl s

Erborgte Größe.
Roman von W. Maquay.

Nachdruck verboten.)

Die ja ihn an, und es vlitzte triumphierend auf in
khren Augen, da ſie ihm die Angſt vom Geſicht las. Jn
der gleichen, träumeriſch leiſen Art ſprach ſie weiter.

„Er alſo war der Patient, wegen deſſen Ludmee en r nach Bern kam
erter ſah ſie an, und jetzt lag wirklich etwas wiVerachtung rn Süick. g 6 e

„Warum ſagſt du nicht Ludwig Er wird ſa dowohl die gleiche Koll in deiner Komödie geſpielt rege

wie die anderen Narren auch. Und es verſchlägt mir
wirklich nichts mehr, wenn ich es weiß.“
vid lege oe r die Mühe, ihm zu

erſprechen. abe ſie den Einwurf nicht öfuhr fie fort f mſht gebsn.
„Aber ich kann es nicht glauben, daß Raymar un

tätig und müßig gelebt haben ſoll Er muß irgendwie
zewirte muß haben, denn ich weiß, daß er ohne

s nicht leben konnte! Wie hat er ſeine Zeit verbracht?“
Sie erhielt keine Antwort. Da kam plötzlich ein

eigentümlich wiſſender Ausdruck in ihre Augen. Gleichſam
taſtend, forſchend ſagte ſie:

„Vor vier 4 wurdeſt du Reichstagsmitglied,
Rudolf, wenige Monate, nachdem du aus Spanien zurück
eder warſt. Oh, ich erinnere mich gut, wie deine erſte

de zündete ſo ſprach vor ihm nur Raymar,, ſagte
mein Bruder. Ich erinnere mich noch mit voller Deutlich
keit des Geſprächs, das ich mit ihm führte über dich
Er ſprach davon, daß du Rechtsanwalt geweſen ſeiſt in
irgendeiner kleinen Stadt, ſprach von deinem verſchtwenderi-
ſchen Leben, deinem prächtigen Heim, deinen Pferden,
und er wunderte ſich, wo all dein Reichtum herkam. Denn
er wußte durch einen Zufall, daß dein Vater zwar ein ve
güterter, aber doch nicht ſonderlſch reicher Mann geweſen
war. Und du mußteſt über Millionen verfügen. Dasalles war vor vier Jahren. Und zuvor bauck du Raume

kennen oich wohr mit ihm veſreunder. Vy,Raymar iſt ein Phantaſt, und ſeine Launen ſind ebenſo
geiſtreich wie unglaublich abenteuerlich.“

Sie fuhr zuſammen. Denn Rudolf Herter lachte,
lachte ein irres, ſchneidendes, grauenhaftes Lachen.“

„Du mußt mit übernatürlichen Mächten im Bunde
tehen, liebe Sabine e er, und ſelbſt der Klang
einer Stimme flößte ihr Entſetzen ein. „Denn du haſt die

ahrheit vollkommen erraten. Das Geld, das ich mit
vollen Händen hinauswerfe, meine Pferde, meine Brillanten,
meine Möbel, nichts, nichts iſt in Wahrheit mein Es ge
hört bis auf das letzte Stück Raymar, und er kann täg-
lich, ſtündlich kommen, es zu fordern Die Reden, die
ich gehalten, meine Handlungen nicht einmal, darf ich
als mein geiſtiges Eigentum anſehen, denn er, er iſt der
Urheber Und nun jage den Hochſtapler, der ſich unter
falſcher Flagge bei dir eingeſchlichen, zur Tür hinaus;
verkünde es aller Welt, daß ich nichts bin als eine Mario-
nette. Den Haarpfeil Sabine den Haarpfeil

Und dann ſchrie ſie leiſe auf Denn wie ein
wildes Tier hatte er ſich auf ſie geſtürzt, und nun hielt er
ſie mit ſeinen ſtarken Armen umklammert, daß ſie nicht
atmen zu können meinte.

„Ja, ich bin nur eine Puppe, nichts als eine Puppe
eweſen,“ keuchte er. „Aber du haſt mich frei gemacht.
ch liebe dich bis zum Wahnſinn, und das hat mir die
raft gegeben, die Ketten abzuſchütteln. Was ich in den

letzten Wochen getan habe, war aus eigenem geſchöpft,
und es iſt nicht weniger geweſen als das, was er mir
eingeflößt hatte. Ich habe mir Kraft geholt, Mut und
Feuer aus meiner Liebe zu dir. Und nun mußt du
mein werden, hörſt du Du mußt! Al das andere er
e mir ſchal und nichtig, ich werfe es lachend fort;
ich aber will ich beſitzen, denn, wie ich dich liebe, kann

ich es nicht mehr ertragen, dich verlieren zu ſollen. Du
haſt mich in Brand geſetzt, nun fühle die Flammen, die
dich verzehren können. ehe, wehe dir, wenn du wieder
falſches Spiel treibſt! Denn, wenn du mir im Leben nicht
ehören willſt, ſo ſoll der Tod ein feſteres Band um uns
r der Prieſter es auf Erden könnte! Hörſt du
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Und dann küßte er ſie wieder und wieder. Seine
nahm ihr ſchier die Sinne. Er riß ſie empor. er trug

Reichsregierung nach dem Muſter der bayeriſchen Regierung n e wegen Unterſchlagungen verſchiedentlich beſtrat

Keine Verpachtung der Keichseiſenbahnen

u der Meldung eines Berliner Blattes, das im Reichs
verkehrsminiſterium Pläne erwogen werden, die darauf ab
zielen, den Betrieb der Reichseiſenbahnen an ſieben Verkehrs
geſellſchaften zu verpachten verlautet von zuſtändiger Stelle,
daß derartige Pläne nicht beſtehen. Was vorliegt, ſind ledig
lich Vorſchläge, die ſeitens höherer Verkehrsbeamten
2 c a ü herungen in verſchiedenen Zeitungen ge

orden ſind.
Klara Zetkin bereits wieder in Berlin.

Wie die „Neue Berl. Ztg.“ erfährt, weilt Klara Zetkin
bereits wieder in Berlin. Sie iſt auf demſelben geheimnis
vollen Wege wieder zurückgekommen.

Verhinderte Demonſtration a Beerdigung des Kammuniſtey
ump.

Die Beerdigung des infolge Hungerſtreiks geſtorbenen
Rechtsanwalts La m p in Barmen, für die die radikalen Par
teien große Kundgebungen vorbereitet hatten, wurde in letz
Minute durch die gerichtliche Beſchlagnahme der Leiche zweck
Oeffnung verhindert.

Ausſtand ver Kokgreiarbeiter auf Zeche Radbod.
Auf der Zeche Radbod bei Hamm ſind die Kokereiarbeiter

in den Ausſtand getreten. Die der Techniſchen Not
hilfe angehörenden Schüler der Dortmunder Maſchinenbau
ſchule und der Maſchinenbauſchulen in den benachbarten Städ
ten halten den Kokereibetrieh aufrecht.

Der Bankerott der Wiener Straßenbahn,
Die Wiener ſtädtiſchen Straßenbahnen würden ſich in

folge des ſteigenden Defizits genötigt fehen, den bisherigen
Dreikrontarif zu verdoppeln. Bei der Unmöglichkeit einer
ſolchen Tarifpolitik hat die Stadt Wien ſich entſchloſſen, an dis
Regierung wegen Deckung des Defizits heranzutreten, um
eine Preiserhöhung zu vermeiden.

Nach einer neueren Meldung hat die ſozialiſtiſche Wiener
Gemeindevertretung bereits beſchloſſen, daß ab Mitte Februas
die einfache Fahrt auf der Straßenbahn 5 Kronen koſte
Gleichzeitig wird der Gasvreis rückwirkend vom 15. No
ab auf 8 Kronen erhöht.

Eine Goldkrone gleich 50 Papierkronen.
Der öſterreichiſche Finanzminiſter ſetzte die Relge

tion zwiſchen Goldkrone und Papierkrone bei den

Einbrecher geſucht.

Ammendorf, 30. Dez. Jn der Nacht zum 28. De
zember, früh 2.30, verſuchte durch Eindrücken der Ladentüra
ſcheibe ein großer, breiter, etwas lahmgehender Mann, des
näher erkannt iſt, ſich in die Drogerie von Max Landmanw
Ammendorf Halleſcheſtraße, Eintritt zu verſchaffen Er wur
de vom Eigentümer überraſcht und verſcheucht. Hierbez
fragt man ſich immer und immer wieder, wozu zahlen dir
Geſchäftsleute die meiſten Steuern und weshalb verhindert
die jetzige Gemeindevertretung bei den ſich täglich wieder
holenden Einbrüchen eine Verſtärkung des dringend notwem
digen Nachtſchutzes.

Major a. D. von Nathufius p.
h Torgau, 30. Dez. Am 28. Dez. ſtarb im Alter von

57 Jahren der erſte Vorſttzende des Kreisvereins Torgau
der Deutſchnationalen Volkspartei, Kal. preußiſcher Mafot
a. D. Nathangel von Nathuſius.

Der verhängnisvolle Bettwärmer.
F Köthen, 31. Dez. Ein Köthener Einwohner, dem eg

an einem geeigneten Beitwärmer fehlte, kam auf den Ge
danken, eine elektriſche Glühbirne zu dieſem Zwecke zu bez.
nutzen. Er wickelte ſie fein ſäuberlich in Papier, ſteckte ſie
ins Bett und ſchaltete den Strom ein. Als er nach eines

S e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeS
ſie ſchluchzend wie ein ind durchs Zimmer, ſchmeichelte
und drohte ihr in einem Atem. Und vor ihrem Geiſte
es grau und farblos ein Geſpenſt empor, reckte drohend

ie Arme und flüſterte grauenhafte Worte.
„Laß mich Laß mich! Jch will ja doch dein Weib

werden, du ſollſt mich beſitzen Nur laß mich jetzt, ich
vitte dich

Sanft und behutſam ließ er ſie auf die Ottomans
gleiten. Und mit heißem Atem flüſterte er:

„Schwöre mir, daß du nie wieder in die Luiſenſtraße
gehen wirſt, daß du ſeinen Namen nicht mehr nennen,
nicht mehr an ihn denken willſt Schwöre mir, daß du
ihn nicht mehr lebſt t

Und bebend, mit geſchloſſenen Lidern gab ſie zurück
wöre

a küßte er ſie noch einmal, heiß und inbrünſtig,
Dann, ſich gewaltſam zur u zwingend, ſagte er:

„Jch werde mit deinem Bruder darüber reden, daß
wir die Hochzeit in vier Wochen feiern wollen. Haſt du
beſondere Wünſche über den Ort, an dem die Trauung
ſtattfinden ſoll

„Nein, nein Mach' das nur alles mit meinem Bruder
ab. Mir wird es ſo recht ſein, wie du es beſtimmſt. Und
jetzt, ich bitte dich, laß mich allein! Mir tut die Ruhe not.“

Er fügte ſich ihrem Wunſche, und wenige Minuten
r war er gegangen. Aber es ſchien doch nicht, als

be ihn Sabine um ihrer Ruhe willen fortgeſchickt. Denn
die Tür hatte ſich kaum hinter ihm geſchloſſen, als ſie in
wilder h auffuhr, beide Hände auf das pochende

epreßt.
„Zu ihm murmelte ſie mit zuckenden Lippen. „Zu

Heftig drückte ſie auf die Klingel, und es dünkte ſie
eine Ewigkeit, bis die Zofe erſchien. Herriſch befahl ſie:

„Sije packen meinen Koffer mit den notwendigſten
Kleidungsſtücken, die ich für eine Reiſe von ein paar Tagen
brauche Aber Sie halten reinen Mund darüber. Es
handelt fich um einen kleinen Ausflug, oon dem nicht
alle Welt zu wiſſen braucht. Und machen Sie Jhre
Sachen bereit Sie werden mich vegleiten.“

Fortſetzung folgt.



Attionären ein mittelbares Bezugsrecht zu ſichern.

Viertelſtunde das Zimmer wieder de
Rauch gehüllt. ch die Hi

fand er es mit

Papier und Bett entzündet letzteres war bereits ſo weit
derbrannt, daß es für ſeinen Zweck kaum noch zu geobrau-
hen ſein wird.

Eiſenbahnnnfalt.

4 Stendal, 30. Dez. Hinter der Eiſenbahnſtation Wu
rmark verunglückte ein von hier nach Berlin fahrender
üterzug. Während der Durchfahrt durch die Station brach

eine Achſe an einem Wagen in der Mitte des langen Güter-
zuges. Der Zug wurde hierdurch guseinandergeriſſen, acht
Wagen entgleiſten und ſchoben ſich zum Teil ineinander.
Ein Schaffner, der den Zubg begleitete, wurde getötet. Meh-
rere Stunden waren die Gleiſe geſperrt, der Perſonenver
kehr konnte aber durch Umleitung über ein Ueberholungs-
gleis aufrechterhalten werden.

Sturz vom Pferde.
F Zeitz, 31. Dez. Dienstag na mittag wurde der Päch-

ter von Kloſter Poſa, Amtmann Beyling auf einer zur Do
mäne gehörigen Wieſe bei Träglitz beſinnungslos aufgefun-
den. Es ſtellte ſich heraus, daß er ſich durch einen Sturz
vom Pferde ſchwere Verletzungen zugezogen hatte.

Folgen der Einbuße des Weltrufes ver Halber
ſtädter Würſtchen.

K Halberſtadt, 30. Dez. Die bekannien Halberſtädter
Heiniſchen Würſtchen, mit deren Fabrikation die Firma
Heine u. Co jetzt wieder begonnen hat. ſcheinen ihren alten
Weltruf eingebüßt zu haben. Die Läger der Fabrik ſind
derart voll, daß zu Weihnachten 80 Frauen und Mädchen
e en werden mußten. Weitere Entlaſſungen ſtehen

or.

AAD
Volkswirtſchaft Handel Verkehr.

Deutſche Petroleum Akt.Geſ.
Die a. o. Generalverſammlung erh öhte das Grund

kapital um 65 auf 100 Mill. Mark. Die neuen Aktien über
nimmt ein Bankenkonſortium zu 195 Proz. mit der Verpflich-
tung. ſie den Beſitzern alter Aktien zu 200 Proz. im Verhältnis
von 1:2 anzubieten. Zur Begründung führte Direktor von
Strauß aus, die aus dem Verkauf der Stegug Romanga-
Aktien der Geſellſchaft zugefloſſenen neuen Mittel ſeien im
weſentlichen bei den ausländiſchen Geſchäftsfreunden ſtehen
geblieben, weil die Geſellſchaft beabſichtige, wieder Anſchluß
an den Weltmarkt zu bekommen. Daneben müſſen für große
Aufgaben im Jnland neue Mittel bereit geſtellt und endlich
muß das Kapital auf gleiche Höhe mit der Deutſchen Erdöl
Akt.Geſ. gebracht werden, mit der die Verwaltung in aus
fichtsreſchen Verhandlungen über eine anzubahnende gemein
ſame Jntereſſenpolitik ſteht. Da die Bilanz noch nicht fertig-
geſtellt iſt, läßt ſich über die zu erwartende Dividende nur
ſobiel mitteilen daß ſie beſtimmt erheblich höher als die
vorjährige (8 Proz.) ſein wird.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G. in Halle.
Die Verwaltung beantragt bei der auf den 26. Jannar

einberufenen Hauptverſammlung die Erhöhung des
Grundkapitals um 14 Mill. P. rk. Das Kapital beträgt
zurzeit 14 Mill. Mark. Im Falle der Ablehnung des Antrages
wird die Ermächtigung des Vorſtandes beantragt, die zu dem
Berg werk Guſtav Adolf bei Röcken gehörenden
Grundſtücke und Kohlengbhaurechte durch eine neuzu bil-
dende Aktiengeſellſchaft zu verwerten, von der die
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. den vierten Teil
Dieſer Aktien ſelbſt übernehmen kann, um den bisherigen

Norddeutſcher Lloyd.

Als Nachfolger des Generaldirektors Heineken iſt
der bisher bereits dem Vorſtand angehörige Geheimrat
Stimminag auserſehen. Stimming trat Ende 1907 in den
Vorſtand des Lloyd ein, zu dem er ſchon früher gute Bezie
hungen unterhalten hatte. Er übernahm die Leitung des
Paſſagedienſtes und die Arbeiten über die Reichsbeibilfe. Ge
heimrat Stimming, der übrigens zur gleichen Zeit beim Lloyd
eintrat, wie Geheimrat Cuno bei der Hapag, erfreut ſich all
gemein eines ſehr guten Rufes.

Nach dem Ausweis der Reichsbank
vom 23. Dezember iſt in der dritten Dezemberwoche 1920 der
Banknotenumlauf um 1978,5 auf 67 125,7 Mill. Mar? und der
Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 3,3 auf
120825,9 Mill. Mark geſtiegen.

Berliner Fettmarkt.
(Ber. von Gebr. Gauſe.) Butter: Die von der Fett-

ſtelle gelieferte Ware war in der Qualität leidlich. nur wird
über zu hohen Waſſergehalt geklagt. Der Anslandsmartt iſt
unverändert. Margarine: Bisher konnte ſich der Mar
garineverband noch immer nicht entſchließen, die unbedingte
Herabſetzung der Preiſe vorzunehmen, ſo daß der offizielle
Preis immer noch unverändert 13,50 Mk. iſt. Schmalz
Die Nachfrage iſt weſentlich reger geworden, und beſonders
die Aufträge aus der Provinz laufen zahlreicher ein. Die
Notierungen vom 31. Dezember ſind: Prima Weſternſchmal;
15 Mk., raffiniertes Schmalz Tierces 15,50 Mk., Firkins 16Mark, Berliner Bratenſchmalz 16,50 M.

Berliner Viehmarkt.
(Ber. der Viehzentrale G. m. b. H., Berlin-Friedrichs

jelde.) Die Zufuhren zum Rindermarkt am Freitag waren
infolge der Feſttage der vergangenen Woche geringer als am
letzten Markttage. Es waren aufgetrieben 90 Stück Jung-
vieh, 882 Kühe, 69 Ochſen, 23 Bullen, welche wie folgt notier-
ten: Milchkühe und hochtragende Kühe 1. Qualität 6500--8000
Mark (ausgeſuchte Poſten über Notiz). 2. Qualität 5500 bis
5500 Mk., 3. Qualität 4000--5500 Mk., Färſen 1. Qualität
5500 7000 Mk 2. Qualität 400-—5500 Mk., Zugochſen 9000
bis 12 000 Mk., alles per Stück. Jungvieh zur Maſt 400 bis
500 Mk. per Zentner Lebendgewicht. Bullen zur Zucht 8000
bis 11 000 Mk. ver Stück. Zum Schlachten geeignete Ware
wurde in der Preislage von 4,50 bis 7,50 Mk. per Pfund
Lebendgewicht gehandelt, ausgeſuchte Poſten über Notiz. Der
ne Rindermarkt findet am Freitag, den 7. Januar 1921

a

Der Wert der Mark im Auslande:
Für 109 Mark wurden gezahlt:

e. e eZürich 5 8.97 125, 40 FrinkenAmſterdam 4,45 4,40 59,20 GuldenKopenhagen 9,40 9,00 88,80 KronenStockholm 7,10 7,00 88,80 KronenWien 844 00 911,50 117,80 KronenBrag 119,75 120,75 137,80 KronenLondon 6,84 7,78 97,80 SchillingNewYork 1,88 1,38 23,80 DollarParis 23,60 28,00 125,40 Frank
Jn Jtalien wurden für 100 Mark 309,65 Lire bezahlt

e

geſtern zur Unterſcheidung

e Bunte Zeitung
Die Rätſel der pernaniſchen Baukunſt.

Wie die Erbauung der Pyramiden ſeit den Tagen des
Herodot als eine kaum faßbare Rieſenleiſtung der Menſchen
kraft Räkſel aufgegeben hat, ſo iſt dies auch bei den Bauten der
glten peruaniſchen Kulturvölker der Fall. Dieſe großartigen
Denkmäler, die gleichſam für die Ewigkeit aufgetürmt wur
den, ſind die einzig übrig gebliebenen Erzeugniſſe einer fernen
Vergangenhbeit, die für uns im Dunkel gehüllt iſt, aber von
der Höhe ihrer Kultur und Organiſation in dieſen Werken
deutlich ſpricht. Mit den Rätſeln dieſer altpernaniſchen Bau
kunſt beſchäftigt ſich B. Brandt in einem Aufſatz der „Natur

wiſſenſchaften“. Vor allem zeichnen ſich dieſe Denkmäler durch
die Bewältigung großer Geſteinsmaſſen aus. Banuſteine von
1,25 Meter Höhe. Länge und Breite kommen überall vor; aber
nicht ſelten erreichen dieſe Werkſtücke ein gigantiſches Ausmaß.
So iſt z. B. ein Eckſtein einer Mauer der Feſtung Sacſchuaman
bei Cuzeo 5,80 Meter hoch, 3 Meter breit, 2,30 Meter tief. und
eine Sandſteinplatte in Tiahnanaco weiſt die Maße von 7,75
Meter Höhe. 4,60 Meter Breite und 1,50 Meter Tiefe auf. Am
höchſten iſt dieſes Streben nach Monumentalität geſteigert in
den Monolithtoren von Tiahnanaco, deren berühmteſtes 2,72
Meter hoch und 3,90 Meter breit iſt. Alle Erforſcher der perug-
niſchen Altertümer haben ſich den Kopf darüber zerbrochen, mit
welchen Mitteln derartige Geſteinsmaſſen transportiert und
aufgerichtet wurden. Die Steinbrüche ſind z. T. noch nach
weisbar. Jn einigen Fällen, in denen die Bauten nicht voll
endet wurden, blieben Steine auf dem Transport liegen, ſo-
daß man den Weg genau feſtſtellen kann. So ſind z. B. die
Lavaſteine von Tiahuanaco auf der Halbinſel Copacabanga im
TiticacaSee gebrochen worden, und mußten ſo einen Weg
von 80 Kilometern zurücklegen, der zum größeren Teil auf die
Fahrt über den See fiel. Beſtimmte Straßen ſind überhaupt
mir für den Transport der Steine hergeſtellt worden die
Steine müſſen, da man Wagen und Zugtiere im alten Pern
nicht künnte, von Menſchenhänden in ſehr beträchtlicher Stei-
gung emporgeſchleppt worden ſein. Man bediente ſich dabei
augenſcheilich mehr des Zuges, als der Hebung und arbeitete
mehr mit Zugſeilen, als mit Kränen und Flaſchenzügen. Aber
ſekbſt die Aufwendung ſehr zahlreicher Menſchenkräfte kann
den Bau mancher Denkmäler kaum erklären. So liegt das ſog.
Sonuenkloſter von Ollantaitambo an faſt unzugänglicher Stelle
auf einem ſteil abſtürzenden Felſen, und ein Heraufbringen
der Bauſteine iſt hier nur durch Heben denkbar.

Jſt ſo ſchon der Landtransport von vielen Rätſelfragen
umgeben, ſo iſt das Verfrachten der Steine über den Titicaca-
See überhabt nicht zu erklären. Nach genauen Berechnungen
würde ein Block von Tiahuangeo von 65 000 Kilogramm eine
Floßholzmenge von 19400 Kilogramm beanſpruchen. Nun
gibt es aber im ganzen Becken des Titicaca-Sees nur ganz
wenig Holz, und man benutzt als Fahrzenge Schilfflöße. Das
Holz für die Flöße hätte alſo aus den nächſtgelegenen Wäldern
am Obſtabhange der Cordillieren herbeigeſchafft werden
müſſen. Dabei wäre für inen einzigen Stein die Holzmenge
von 400 Trägern zu transportieren. Ein Rieſenheer von Ar
beitern hätte alſo allein für das Holz zu den Flößen ſorgen
müſſen, und dann bleibt immer noch die Frage unbeantwortet,
wie die Flöße beladen wurden. Für die Aufeinandertür-
mung dieſer Rieſenblöcke zu dem großartigen Mauerwerk be-
ſitzen wir Hinweiſe an den Chulpas von Silluſtani, den run
den, als Begräbnisſtätten dienenden Türmen, von denen
einige unvollendet blieben. Mitten in der Arbeit hat hier der
Bau plötzlich geſtockt, und zugehauene Blöcke liegen noch
herum, die nicht mehr ihre Stelle in der Mauer erhielten. Da
kann man ſehen, daß vom Boden aus eine aus Erde und Stein
aufgeführte Rampe bis zur Höhe der halbfertigen Bauwerke
hinaufführte. Man bediente ſich alſo beim Höherführen der
Mauern des Mitters, vre Sir vnf einer funft anſtoigenden
ſchiefen Ebene durch Zug oder Heben hinaufzuſchleppen. Die
Erdrampe wurde mit der Vollendung jedes Steinringes je-
weils erhöht oder auch verlängert, und ſo wuchs gleichzeitig
mit dem eigentlichen Bauwerk ein umhüllender Hügel empor,
eine Erdhülle, die gleichſam das Gerüſt unſerer Hochbauten
vertrat und nach Fertigſtellung des Baues wieder reſtlos ent
ſernt wurde. Die höchſte Bewunderung verdient auch die ſorg
fältige Zuſammenfügung der Bauſteine. Sie hat nicht ſelten
einen derartigen Grad von Genauigkeit, daß die Steine wie
aufeinandergeſchliffen erſcheinen. Man kann tatſächlich in die
Fugen weder eine Nadel, noch die dünnſte Meſſerklinge ein
führen. Mit Recht iſt behauptet worden, daß nirgends in der
Welt beſſere Mauerarbeiten ausgeführt worden ſind. Die Be
nutzung eines Bindemittels ſtellte man früher in Abrede. Nur
bronzene Klammern konnten an einigen Bauten beobachtet
werden. Neuerdings aber hat man in Cuzco eine Beobach
tung, die ſchon Alexander von Humboldt in Nordperu gemacht
hatte, beſtätigt. Danach ſind die Blöcke in eine dünne Schicht
feinen Tones gebettet, der die auch beim ſorafältigſten Schlei
fen nicht zu vermeidenden Hohlräume des körnioen Geſteins
ausfüllte. Jevdenfalls beſaßen dieſe unbekannten Erbauer der
altperuaniſchen Denkmäler eine großartige Oraaniſation und
eine chier unbegreifliche Techmik des Bauens.

L. Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Trotz des ausgiebigen Regens in der Nacht vor dem
1. und 2. Januar befanden ſich die Sportplätze in einer
leidlich guten Verfaſſung: der ſchwere Boden behagte aller
dings manchem Spieler weniger. Aber die Verbandsſpiele
in den Ligaklaſſen konnten wenigſtens ſämtlich zum Austrag
kommen. ſodaß eine rechtzeitige Meldung des Kreismeiſters
zu erhoffen iſt. Jn der Saalekreisliga hat ſich durch
das geſtrige torloſe Ergebnis Wackers gegen 98 und den
hohen Sieg Boruſſias über Favorit die Lage in der Spitzen-
gruppe der untenſtehenden Tabelle erheblich zugeſpitzt. Bo-
rufſiaga führt bei 12 Spielen mit einem Punkt Vorſprung
von Wacker bei 11 Svielen. Die Kreismeifſterſchaft Bo
ruſſigs iſt ſomit in greifbare Nähe gerückt. Außerdem ſchlug
96 den V. f. L. Merſeburg mit 3:0, Sportfreunde die
Hallenſer Preußen mit 5 2 und Naumburg die Weißen-
felſer Sportvereinigung mit 5: 1. Ueber das Merſeburger
Spiel geben wir folgenden Bericht:

V. f. L. (Liga) V. f. L. Halle (96) 0 3 (0 2),
Eigene Berichterſtattung.

Bei leidlich arten Bodenverhältniſſen kam am geftrigen
Sonntag das fällige Verbandsſpiel obiger Ligamannſchaften
zum Austrag, zu dem ſich eine äußerſt ſtattliche Sportge-
meinde eingefunden hatte. Leider enttäuſchien ſogleich beide
Mannſchaften beim Beireten des Plavtes: Bei V. f. L., der

wieder im blau- weißen Dreß
erſchien, vermißte man Thon I, für den Röder ſtürmte, bei
den Gäſten ſah man Erſatz für Elsner, Hankel und Hanns.
Während bei den Rern die Erſatzſpieler ſich gut in den Rah-
men der Elf einfügten, konnten die Blau-weißen ſich in

wir in unſerer Vorgusſage andeuteten, entſchied das beſſere
Stürmerſpiel der Halleuſer das Spiel zu deren Gunſten.
Während 96 in Förderer einen trefflichen Leiter des

gegen 40,55 Lire am Ende der vorangegangenen Woche). Angriffs hatte, gefiel ſich der P. f. L. Sturm nur in fort

wahrenden Um elungen, ohne auch nur Linmal be deaner
hen Türhüter ernſtlich gefährlich werden zu können.kam, daß Heitkamp ſchon nach 35 Minuten wegen ar

unſportlichen Handlung das Feld verlaſſen mußte. S
blieb Halle meiſt die überlegene Partei die dem Gegner ihren
Willen aufzwang. Daran konnte auch nichts die gute Ver
teidigerarbeit Hottenroths ſowie das eifrige Spiel der
Läuferreihe und Thons im Sturm ändern; Schenk im
Jor hielt mehrere gefährliche Schüſſe von Förderer und
Rehn in feiner Manier und erntete wiederholt den Beifa
des Publikums. Ueber den Spielverlauf kurz folgendes
Bereits die 2. Minute ſieht Halle in Front: ein ſcharfer
Schuß von Förderer ſitzt im Netz, doch kann das Tor we
Abſeits nicht gegeben werden. Doch gleich darauf umgeht
derſelbe Spieler in glänzender Weiſe die geſamte Verteidi-
gung und ſchießt unbaltbar ein. Nachdem Halle eine ganze
Weile ſtark gedrängt hat, kommt Merſeburg etwas in Schwung
einen ſcharfen Schuß von Thon II hält Tannenberg
(96) anſcheinend knapp hinter der Torlinie, doch der Schieds
richter läßt weiter ſpielen. Eine Minute vor Halbzeil macht
Rehn (96) dasſelbe Manöver wie Förderer und jagt den

wechſel und zehn
Ball haarſcharf unter die Latte. Gleich darauf iſt Seiten

Mimtten Pauſe. Die zweite Halbzeit
bringt dasſelbe Bild. 96 faſt imer leicht im Angriff, kann
aber nur in der 30. Minute durch Zſchenkers kräftiges Nach
ſetzen einen dritten Erfolg buchen. Mehrere ſcharfe Schüſſe
gehen knapp daneben oder werden eine Beute von Schent.
Gegen Ende läßt das Tempo des Spieles ſtark nach, da V. f.
V. intereſſelos kämpft. Der ans Leipzig geholte Unpartei
iſche entſchied ſchnell und korrekt. Das Publikum verhielt ſich.
von einigen Zwiſchenrufen abgeſehen, ruhig, doch dürfte der
Jugend (beſonders hinter dem Tor) größere Unparteilichkei
und Ruhe zu empfehlen ſein.

B.-V. Hohenzollern. Das Spiel der dritten Mannſchaft
am i. Januar gewann Merſeburg gegen Eisleben mit 2:0.
Bald nach Beginn ging Hohenzollern durch ſchönen Flügel
angriff Planer t s mit folgendem Torſchuß in Führung;
nach dem Seitenwechſel gelang Roſt der zweite Treffer.
Die zweite Mannſchaft ſchickte am geſtrigen Sonntag die
erſte Mannſchaft des Vorwärts-Kötzſchen mit 8:3 geſchla

gen de v an neue re nFormverbeſſerung; beſonders der Sturm zeigte erfreuliche
Schußſicherheit. Die Jugend mannſchaftten hatten in
Halle weniger Glück. Unvollſtändig und mit Erſatz antre-
tend, unterlag die erſte Jugendelf der gleichen Mannſchaft
des V. f. L. (96) ehrenvoll mit 0 2 und die zweite Mann
ſchaft mit 1:5. Recht wacker ſchlug ſich die erſtmals ſpie
lende Knabenmannſchaft, die ihren 96er-Gegner mit 1:1
hineinlegte. Die Tore ſchoſſen Wiemann 3 und G. Voſſrath.
Den Kleinſten zu dieſem ſchönen Erfolg unſeren Glückwunſch

Röſſen J 4.1, Germania III--V. f.
Germ. 1. Jgd. Röſſen 1. Jad. 3 1.

Am 2 Januar ſpielte auf dem Kaſernenhof Germania I
Spielvereinigung- Eisleben J 2 1. Germania fand ſich

ſchnell zuſammen, trotzdem ſie mit Erſatz antraten. Ein
ſchnelles, allerdings ſcharfes Spiel brachte den Ball immer
wieder auf und ab, wo dann jeder Angriff an der tadelloſen
Zerſtörungsarbeit der beiderſeitig guten Verteidigerpaare
abprallte. Germanig konnte zweimal einſenden, während Eis-
leben nur durch ein Selbſttor Germanias ſein Ehrentor
rettete. Kurz vor Schluß wurde das Spiel vom Eislebener

R.- Reideburg 0

einen zweiten von 3 1 anreihen. Germ. III gewann eben-
falls knapp 2:1 gegen 9 Mann. Die Jugend verlor gegen
Preußen 2. Jugend 0 1. Die jetzige gute Form der Ger
manen läßt auch auf ein günſtiges Abſchneiden bei den Ver-

bandsſpielen r dere r Daon Soauntag dex Sieg nicht wieder ſo erde 4iehten Viale r el Wiehe de eiſenen Vugree

2 e 2Her Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Gaglekreis.
S

Sinn vJ c T Siga- Klaſſe s Tore212

Borruſſia- Halle I 121 9 2 652 a6 259Wacker Halle 11 91 1 1 26 9 19Sporfreunde- Halle 22 71 2 s 60: 12 16Sportverein 98- Halle. 61j 83f 2 19 10 ſ 15
V. f. L.-Halle (96) 71 4 8 16 14Naumburg 05 12 61 619 23 12V. f. L- Merſeburg 111 4 al 18 22Sporto. Weißenfels 94 4 25 43Preußen Halle s b68Faoorit- Halle 12 11 P 160 16 32

2
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Stockball (Hockey).
Hohenzoſlern IT-- Halleſcher Hockey-Klub II 1:4 (1 2.

Trotz des ſchlechten Wetters und des in der Nacht vom
Songbend zum Sonntag niedergegangenen Regens konnte
das Geſellſchaftsſpiel zwiſchen den zweiten Mannſchaften
obiger Vereine zum Austrag kommen. Merſeburg trat in
Halle mit nur 9. Mann an, wurde aber von dem Halleſchen
Verein liebenswürdigerweiſe mit zwei Spiekern unterſtützt,
ſo daß das Spiel wenigſtens mit vollen Mannſchaften zum
Austrag kommen konnte. Leider verhinderte der alatte Bo
den jeden guten Start und erſchwerte den ſicheren Stand,
was beſonders auf Verteidiger und Tor gen
Einfluß ausübte. Schon in der 1. Minute t Merſe
burg durch den Halbrechten in Führung doch Heoue gleicht
wenige Minuten ſpäter durch flachen Eckſchuß aus. 1 Minute
vor Halbzeit übernimmt Halle durch ein weiteres Tor die
Führung, und auch nach Halbzeit erzielen die Grün-ſchwar
zen noch 2 Tore, denen Hohenzollern trotz zeitweiſer ſtarker
Ueberlegenheit und guter Kombination nichts entgegenſetzen
kann. Die meiſt jungen Spieler Merſeburgs hatten infolge
der Glätte des Bodens gegenüber den faſt durchweg großen,
ſtämmigen Sportsgeſtalten der Hallenſer Mannſchaſt, die nur

faſt ausſchließlich aus älteren 5 Spielern beſtand, einen ſchwe
ren Stand. Bei Merſeb:.cg war K. Vollrath als Mit
telläufer der beſte Mann, auch Halle hatte in ſeinem Mittel

läufer die wichtige Stütze der Mannſchaft. Schiedsrichter
war 96-Halle.

2
J

Michaelis und Röder nur ungenügend ergänzen. Wie

Die Preisträger des Breslauer Sechstagerennens.
Das Breslauer Sechstagerennen wurde am Sonnabend
abende gegen 10 Uhr beendet. Weltmeiſter Ritt war infolge
eines ſchweren Sturzes am Vortage ausgeſchieden. Den
erſten Preis errang Lorenz-Stabe, den zweiten SaldoTech

ner, den dritten Stellbrink-Koppebach, den vierten Gebrüder
Hafchke. den fünften Kropkal-Thomas, den ſechſten Bleke-
molenVermer.

B.-V. Germanig. Am Neujahrstage: Germanig II--

Schiedsrichter abgepfiffen? Germ. II konnte ihrem Siege
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